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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. WÜbsnnementöpreit 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
© Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal, mn 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
Soreanunden der Redaktios 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


Nach Bismarcks Tode. 


Zrauerfeierlichkeiten. 


Berlin, 4. Aug. (Tel.) Heute Vormittag fand 
in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche auf Befehl 
des Kaiſers aus Anlaß des Hinſcheidens des 
Sürſten Bismarck eine liturgiſche Andacht ftatt 
in Gegenwart des Kaiſerpaares, des Prinzen 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, der 
Albrecht Friedrich Wilhelm 
übrigen hier anweſenden Prinzen, 

hier anweſenden Vertreter des 
Kofgarde, der 

und Marine- 
Cabinets, des Reichskanzlers, der Staatsſecretäre 
und Miniſter, ſoweit hier anweſend, der Stadt 
der Admiralität, der 
Bundesrathsbevollmächtigten, 
vieler Mitglieder des Reichstages und des Land- 
tages. Don der Derwandiſchaft des Fürſten Bis- 
mark war niemand erſchienen. Bon den früheren 
Miniſtern war u. a. Herr v. Bötticher erſchienen. 
Anweſend waren ferner u.a. von Angehörigen der 
n onſervativen 
Graf Dönhoff-Sriedrichſtein, von der Neichspartei 
v. Tiedemann, von den Nationalliberalen Kobrecht 
und Sattler, von der freiſ. Bereinigung Rickert 


und der 
Prinzen Joachim, 
und der 
ferner der 
diplomatiſchen 
Chefs des 


Corps, der 
Militär-, Civil- 


Berlin, der Generalität, 
Geiſtlichkeit, der 


Centrumspartei Bachem, von den 


und Freſe, von der freiſ. Volkspartei Schmidt. 
Dor der Kirche ſtand 
2. Gar deregiments. 


welchen es zum Volke geworden. 
weine um ſeine größten Sohn. Er habe dem 
Könige das Köſtlichſte gegeben, was ein Unter than 
bieten könne: Wahrhaftigkeit und Treue, der 
König ihm das Höchſte, was ein Fürft zu ver- 
geben hat: unbedingtes Vertrauen. Alles was 
das Herz eines Patrioten erhebe, knüpfe ſich an 
den Namen Bismarck. Redner ſchloß mit der 
Bitte an Gott, dem Kaiser treue und weiſe Rath- 
geber zu geben, welche kräftig helfen zur Wahrung 
des Friedens, zum Wohle Preußens und des 
Reiches. Die Worte des Redners zeichneten ſich 
durch große Wärme des Ausdruckes aus, wie 


auch die ganze Feier einen erhebenden Eindruck 
Shluffe der andacht verließ das 


machte. 


Kaiſerpaar die Kirche. Der Kaiſer ließ die Ehren- 
ocmpagnie vorbeimaſchiren und unterhielt ſich 
längere Zeit mit Würdenträgern. ; 

Berlin, 4, Aug. Anläßlich der heutigen Feler 
für Bismarck find alle Banken, viele Geſchäfte 
und Läden geſchloſſen. Auf den meiſten Käuſern 
wehen Flaggen halbmaſt, vielfach ſogar ſchwarze 
Trauerfahnen. Diele Schaufenſter tragen Trauer- 
decorationen, bejonders blumenbekränzte, flor- 
umhüllte Bilder und Büſten des Verewigten. 

Berlin, 4. Aug. (Tel.) Geſtern Abend fand eine 
Bismarck-Trauerfeier ſämmtlicher Berliner Koch- 
ſchulen in dem Sgale der Brauerei Friedrihshain 
ftatt. Es waren über 2000 Studirende erſchienen. 
Auf den Galerien befanden ſich viele Damen in 
Trauerkleidung. Profeſſor Adolph Wagner hielt 
die Gedächtnißrede, worin er ausführte, unſere 
Zeit ſei das Zeitalter Bismarcks. Nach der Rede 
folgte ein Trauer-Salamander, der Geſang des 
Liedes „Deutſchland, Leutſchland über alles“ 
ſchloß die Trauerfeier. 

Jena, 4, Aug. (Tel.) Heute Mittag fand zum 
Gedächtniß Bismarcks eine akademiſche Feier 
ſtatt. Profefjor Delbrück hielt die Feſtrede. Im 
2 ˙ q —— — — 


Geiſtig er Tod. 


Roman von K. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 
2) (Fortſetzung.) 
Neunzehntes Kapiten. 

Etwa drei Stunden ſpäter, nachdem die vom 
Arzt geſandte Diakoniſſin eingetroffen, gab Thea 
ein Telegramm nach W. auf. 

Dieſes meldete Frau Lindner, daß der Zuſtand 
rer Schwägerin hoffnungslos ſei. 

Thea wußte, daß die Mutter auf dieſe Draht- 
dachricht hin mit dem nächſten Morgenzuge in 

iga eintreffen würde. 

0 blieb ihr auch eine briefliche Darlegung der 
eingetretenen Perhältniſſe erſpart — ein Umſtand, 
der ihr ſeyr angenehm war. 

Im Grunde fürchtete fie keinen hartnäckigen 
Widerspruch von Seiten der Mutter. Als einzige, 
verwöhnte Tochter Hatte fie in der Regel Ihrem 
Wiler Geltung verſchafft. Diel mehr fheute fie den 
ernſten Blick des Daters. Sſe ahnte, daß der alte 
Mann über die Angelegenheit nicht ganz io leicht 
binmegkommen würde. 

Allein im Bewußtſein ihrer eiebe zu Walter 
ſpürte ſie die Kraft in ſich, es mit der ganzen Welt 
aufzunehmen, wenn es ſein müßte, 

Schließlich konnten die Eltern nicht viel ſagen 
— fie ftanden vollendeten Thatſachen gegenüber 
und würden ſich, mehr oder minder widerſtrebend, 
dennoch in das Unvermeidliche fügen müſſen. 

Bald nachdem Frau v. Wege fortgegangen, hatte 
Thea an Walter einen Brief geſandt. 

Als ihm dieſer überbracht wurde, lag er gerade 
im bequemen Hausrock auf einem mit koſtbarer 
Decke behangenen Divan, blätterte in dem 
neueſten Roman von Zola und rauchte dazu eine 
vorzügliche Cigarre. 

Läſſig ſtreckte er die Hand aus nach dem Brief, 
den ſeine Aufwärterin, eine dralle hübſche Lettin, 
ihn hereingebracht. 

„Joffentlich iſt's Meine dleſer verdammten, 


N 


eine Ehrenwache des 
Den Wagen des Kaiſer- 
paares escortirte eine Schwadron Gar de⸗-Küraſſiere. 
Den Chorgeſang führte der domſängerchor aus. 
Die Liturgie hielt der Hauptprediger Faber, der 
in feinem Gebet ausführte: Bor Gottes Angeſicht 
trete das Dolk in Trauer um den Mann, durch 
eutſchland 


dos Wort des Zürften 
er wenigſtens im Tode 


Freitag, den 5. Augufi. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


micum, die Studentenſchaft, die 


über 1000 Perſonen, Theil nahmen. 


alles“ ſchloß. 


Kamburg, 3. Aug. Der „Famburgiſche Corre⸗ 
ſpondent“ ſchreibt: der Senat hat, um Hamburgs 
tiefer Trauer um das Hinſcheiden von Deutſch⸗ 
lands großem Kanzler und Hamburgs Ehren⸗ 
bürger, des Fürſten Otto v. Bismarck, Aus druch 
zu geben, nachſtehende Anordnungen getroffen: 
Am Sonnabend, den 6. Kuguſt, Vormittags 
11 Uhr, findet unter Theilnahme des Senates 
und der Bürgerſchaft ein Gottesdienſt in der 
Nach Beenbi- 
gung des Trauer-Gottesdienſtes wird von 12 bis 
1 Uhr von allen Kirchthürmen in Stadt und 
Gebiet Trauergeläute ausgeführt. Die öffentlichen 
Gebäude und die Schiffe in den Häfen ſetzen an ’ 
dem Tage bis nach Beendigung des Trauer⸗ 
geläutes die Flaggen halbſtock, Die Börſe bleibt 


großen St. Nichagelis-Kirche ſtatt. 


an dieſem Tage geſchloſſen. 

Oeffentliche Dankſagung. ö 

Hamburg, 3. Aug. Die „Hamb. Nachr.“ ver- 
öffentlichen nachſtehende Dankſagung: 

Die zahlreichen Keußerungen tiefſten 


denken meines großen Vaters galten, nehmen einen 
o überwältigenden Umfang an, daß es unmöglich er⸗ 
cheint, den Leidtragenden bis über den Tod hinaus 
im einzelnen zu danken. Aus allen fünf Welt⸗ 


theilen wiederhallt der Kummer, der die a 
heil ⸗ 


am Sarge niederbeugt, in rührender 
nahme, und es thut mir weh, nicht jede Kund⸗ 
gebung beantworten zu können. Ich bitte die deut⸗ 
ſchen Zeitungen, dieſen Worten Aufnahme zu gewähren 


und danke namens der nächſten Angehörigen von 
die durch Troſtesworte und 
lumenſpenden von nie geſehener Pracht der Trauer, 


5 5 Herzen allen, 


welche unſer Land erfüllt, Ausdruck gegeben haben. 
Friedrichsruh, 3. Auguſt. H. Bismarck. 


Die Anordnungen nach Bismarcks Tode. 


Köln, 4. aug. (Tel.) der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Friedrichsruh gemeldet, die Familie des Ber- 
ne An⸗ 


ſtorbenen habe angedeutet, daß alle ſei 
ordnungen nach dem Tode, welche wohl m 


Legate. 


Friebrichsruh, 4. Aug. (Tel) Fürft Herbert 


Bismorck verſammelte geſtern Nachmittag die 
Dienerſchaft, die im unmittelbaren Dienfte des 
Fürſten und der Zürftin beſchäftigt geweſen 
waren, und theilte die Legate aus, die 1000 bis 
5000 Mh, betragen. 
erhielt die Summe von 5000 Mk. 


Der Trauerrede, 


die Paſtor Weſtphal am Sarge des Altreids- 
en gehalten hat, entnehmen wir folgende 
Sätze: 

„Einen frommen Chriftenfinn hat er von feiner 
Jugend an ſich bis an fein Lebensende bewahrt, Hat 
er doch im Kinblick auf den chriſtlichen Dreieinigkeits⸗ 
Glauben ſich den Wahlſpruch gewählt: in trinitate 
robur. (Das Kleeblatt iſt das Wappen Bismarcks.) 
Im Glauben an ſeinen Heiland Jeſus Chriſtus iſt er 
dahingegangen und ruht in Gott. — der fromme 
Glaube, den er aus feinem frommen Elternhauſe mit- 
genommen hat ins Leben, das Bewußtſein der Ab- 
hängigkeit von Gott, das ein Schleiermacher ihm ein ⸗ 
geprägt hat, das hat ihn nach eigenem Geſländniß auf ⸗ 


ewigen Rechnungen“, murmelte er, „nein, eine 
Damenhandſchrift! Ach, von Thea!“ 

Schnellen Blickes überflog er die Zeilen. Dann 
ſchnellte er mit einer elaſtiſchen Bewegung aus 
der liegenden Stellung empor. 

Sein Antlitz ſtrahlte förmlich. 

Vor dem großen Pfeilerſpiegel, der ſich zwiſchen 
den beiden hohen Zenſtern des Gemaches breit 
machte, blieb er ſtehen und betrachtete mit einem 
ſieghaften, triumphirenden Ausdruck das Bild, 
welches das Glas ihm zurückſtrahlte. 

Jawohl, er war unſtreitig eine ſchöne, inter- 
eſſante Männererſcheinung, etwas zu ſchmal vielleicht 
in den Schultern, aber ariſtokratiſch und durch 
weg elegant vom Scheitel bis zur Sohle. 

Hein Wunder, daß die kleine Provinzialin Thea 
ſich ſterblich in ihn verliebt hatte. 

Seit Thea in ſeinen Geſichtskreis getreten, hatte 
er ſich mit einem beitimmien Plan gelragen, 
Zuerſt hatte ihn die Schönheii des jungen 
Mädchens gefeſſelt. Er hatte den Wunſch gehabt, 
zu ſiegen, und nun ſah er ſich bereits früher, als 
er je zu hoffen gewagt, am Ziel. 

Der Zufall gleichſam hatte Thea geſtern in feine 
Arme geführt. 

„Gerade zur rechten Stunde“ hielt Walter, vor 
dem Spiegel ſtehend, einen kleinen Monolog. 
„Tante Eugenie liegt hoffnungslos an heftigſter 
Lungenentzündung darnieder. Wirklich“, fuhr er 
fort, „es hätte alles kaum günſtiger für mich 
ſtimmen können. Kuch daß College Keilmann 
damals die Geſchichte in die Hand bekam und 
nicht ich, iſt vortheilbaft für mich unter den 
obmaltenden Umſtänden. „Wiſſen iſt Nacht“, 
heißt es. — „Geld iſt Macht“, ſage ich. Na, 
auf die Freude, welche meine Verlobung mit 
Thea in mir wachgerufen, kann ich Leonie das 
Saphirarmband, das fie ſich fo glühend wünſcht, 
zu Füßen legen. Kleine Hexe, ich werde ihr nach ⸗ 
her einen Beſuch machen. Da meine Braut mich 
nicht eher wiederzuſehen wünſcht, als bis die 
Schwiegermamo in spe eingetroffen, fo din ich 
fürs erte aller Bräutigams pflichien goch ledig. 


Anſchluß an die Feier wurde Abends ein Trauer- 
foneljug veranſtaltet, woran der corpus acade- 
Gemeinde- 
behörden, militärifhe und bürgerliche Vereine, 
Unter 
Glockengeläute zogen die Betheiligten nach dem 
Marktplatze, wo die Feier mit einer Anſprache 
und dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über 


chmerzes und 
warmen Empfindens, welche dem unauslöſchlichen An- 


Der Kammerdiener Pinnow 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


recht erhalten in ſchweren Stunden ſeines Lebens und 
ihm die ſchwere Bürde feiner großen Verantwortlichkeit 
tragen helfen. Auf dieſem Grunde find ihm auch die 
Tugenden erwachſen, die wir an ihm bewundern neben 
feiner Geiſtesgröße. Seine Gottesfurcht war's, die ihn 
furchtlos machte vor Menſchen. War's nicht ſein 
Glauben an den einen Willen Gottes, der feft beſteht, 
was ihn feſt und unbeugſam machte, was er einmal 
für Recht erkannt? War's nicht ſein Gottvertrauen, 
was ihm jenen bewunderungswürdigen Wahrheitsmuth 
verlieh? War's nicht die Tiefe ſeines religiöſen Be. 
wußtſeins, fein perſönliches Chriſtenthum, das niemand, 
der ihm nahe getreten iſt, ihm abſprechen wird, woraus 
ihm jene Demuth quoll, in der er freundlich und leut- 
ſelig war auch in hoher Stellung, jene Liebe, in der 
er treu war im Großen wie im Kleinen? Seine 
Zrömmigheit machte, daß er nicht bloß ein großer Geiſt, 
ſondern auch ein großer Charakter geweſen iſt, und 
wenn er noch vor wenig Monaten ſich ſtellen durfte 
unter das Wort Johannes des Täufers: Er muß wachſen, 
ich muß abnehmen, und unter dem Eindruck dieſes 
Wortes das Beichtbekenntniß ſprach und das heilige 
Sacrament genoß und dieſes Wort zu einem Theil ſo 
bald in ſchmerzliche Erfüllung ging, — ſollen wir nicht 
der Ueberzeugung leben dürfen, daß es auch zum 
anderen Theil vei ihm wahr geworden ſei, daß Chriſtus 
bei ihm gewachſen ſei, ja daß in der Stille der Todes- 
ahnungen es wie ein geheimes Seufzen durch ſeine 
Seele gegangen jei,” - 

Nachdem Paſtor Weſtphal geendet hatte, ſang 
die Trauerverſammlung den neunten Ders des 
Kirchenliedes „O Haupt voll Blut und Wunden“, 
der beginnt: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, ſo 
ſcheide nicht von mir.“ Es folgte ein ſtilles Gebet 
und damit war die Zeierlichkeit beendet. Das 
Kaiſerpaar verließ, gefolgt von der ganzen 
übrigen Verſammlung, das Ster bezimmer. Im 
Dorzimmer zu dem ehemaligen Arbeitsgemache 
der Fürſten verweilte der Kaiſer noch kurze Zeit 
im Geſpräch mit den Angehörigen der fürſtlichen 
Familie und richtete ſich mit tröſtenden Worten 
beſonders an die greiſe Schweſter des Entſchlafenen, 
Frau v. Arnim-Kröchlendorf. 

Aus dem Sterbezimmer 
des Fürſten Bismarck berichten die „Famb. 
Nachr.“: „Der Sarg ſteht ungefähr auf derſelben 


Stelle, wo das Bett des Fürſten geſtanden hat, 


in dem er feinen letzten Athemzug gethan. Eine 


kleine Gruppe von Coniferen, Buchsbaum und 


Stearinlichte auf den übrigen 
Leuchtern merkwürdig abſticht. Zwiſchen dem 
Kachelofen und dem Fußende des Sarges iſt ein 


winziger, mit ſchwarzem Stoff bekleideier Altar 


aufgeſtellt. Eine alte Bibel, deren ſtark abge- 
Selene Zuſtand von häufigem Gebrauch Zeugniß 
giebt, liegt auf dem improviſirten Altar. Der 
durch die Drapirung nicht bedeckte Theil de 
grauen, mit Oelfarbe geſtrichenen Wär: 
Tapeten kennt man im ZFriedrichsruher 
nicht — ift mit Bildern verſchiedener Art 

Der obere Theil des Sargdeckels träg: vier 
Kränze, die von den nächſten Angehörigen des 
Entſchlafenen dort niedergelegt worden ſind.“ 
Die „Hamburger Nachr.“ bemerken ausdrücklich 
zur Berichtigung eines Wolff'ſchen Telegramms, 
daß die Derlöthung des Zinkſarges nicht in 
Gegenwart des Reichskanzlers erfolgt iſt. Als 
Fürft Hohenlohe feinen Kranz im Sterbezimmer 
niederlegte, war der Sarg bereits geſchloſſen. 


Schreckliche zugabe dieſe Schwiegermutter, die 
wollen wir uns hübſch vom Halje halten. Aber 
erfi nach der Hochzeit, verſteht ſich — vorher, 
lieber Walter, ſei ja gegen Frau Lindner der 
aufmerkfamfte Schwiegerſohn den Sonne und 
Mond je beſchienen.“ 

In animirteſter Stimmung kleidete Walter ſich 
um. Er gab viel auf ſeinen äußeren Menſchen 
und hatte ſtets den beſten Schneider, Dann fuhr 
er erſt zu einem Juwelier, wo er drei Viertel 
eines Kundert Rubelſcheins gegen ein blitzendes 
Saphirarmband umſetzte, und begab ſich dann 
zu Fräulein Leonie, einer Choriſtin, die ſich gern 


als Künſtlerin betrachten ließ, obgleich fie noch 


auf der unterſten Stufe der Leiter ſtand, welche 
zur Höhe des Ruhmes führt. 

Dank dem Armbande wurde Walter von Leonie 
beſonders zärtlich empfangen. 

Da heute keine Oper, ſondern irgend ein 

modernes Galonluftipiel auf dem Repertoire des 
Stadtthealers ſtand, hatte Leonie einen freien 
Abend, den fie gern ihrem großmüthigen Freunde 
chenkte. 
f Zur ſelben Zen, als in dem kleinen, mit aller- 
hand billigen, mehr oder minder geſchmackvollen 
Tand vollgepfropften Zimmerchen der blonden 
Choriſtin der Stel in den Gläſern perſte und 
Leonie ſich anſchickte, auf Walters Bitte einige 
Couplets zum beiten zu geben, hielt Thea Lindner 
den Derlobungsring, den fie einſt ſtol und 
hoffnungsfreudig Odo gegeben, in Händen. 

Frau v. Wege ſaß ey 1 3 gegen · 
über und ſah ſehr ernſt und traurig aus. 

„Sie m frei, Thea. Erlaſſen Sie mir 
jedoch die Minhellung, wie Herr v. Elmer Ihren 
Wortbruch aufgenommen. Soviel aber kann ich 
Ihnen ſagen: Er iſt ein lauterer, goldtreuer 
Charakter, und Sie haben es wahrlich nicht ver ⸗ 
dient, daß dieſer Mann feine ſelbſtloſe Liebe an 
Sie verſchwendete. Gott helfe ihm, das Leid ver · 
winden, welches Sie ihm zugefügt!“ 5 

Thea ſchluchſte leiſe; ihre Thränen flelen 
brennend auf den Reifen in ihrer Hand. 


des Friedens 
Spanien werde nur ein oder zwei Abänderungen 


1898 


Fnſeraten - Annan 
Metterhagergafie Nr. & 
Die Expeditton if zur Au 
nahme von Juſeraten Bow 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agem 
turen in Berlin Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. 2c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſten 
und Vogler, R. Steiner 
S. x. Haube & Ce. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenyr füt 1 jpaltige 
Zeile 20 Big. Dei großeren 
Auſträgen u. Wieberbokung 
dall. 


Bismarcks Geſandtiſchaftsberichte. 

Für eine ſyſtematiſche Veröffentlichung der Ge- 
ſandtſchaftsberichte und politiſchen Denkſchriften 
Bismarcks tritt die „Kreußtg.“ ein. Bismarck 
ſelbſt habe in einem Brief an Heinrich v. Treitſchne 
vom 15. Dezember 1865 ſich folgendermaßen aus ⸗ 
geſprochen: „Jedenfalls habe ich keinen Glauben 
an die Bedeutung von Depeihen-Geheimnifien, 
welche älter find, als die Betheiligung der gegen ⸗ 
wärtig die Politik leitenden Perſonen an den 
Staats-Geſchäften.“ Die „Kreuizig.“ folgert aus 
dieſem Briefe: Alles, was vor das Jahr 1871 
fällt, und noch viele weitergreifende politiſche 
Ereigniſſe würden damit nach ſeinem autoritären 
Urtheil ohne Schaden für die Beziehungen 
Deutſchlands zu feinen Nachbarn rückhaltlos ver- 
öſſentlicht werden können. Die „Kreuzitg.“ fordert 
den Fürſten Hohenlohe, der ja in dieſen Dingen 
ſelbſt ein Kenner erſten Ranges ſei, auf, ſeinem 
Dorgänger das Denkmal einer ſolchen Publication 
zu ſetzen. 

Rom, 4. Aug. (Tel.) Das militäriſche Blatt 

„Eſercito“ ſchreibt: Italien und das mit ihm 
verbündete Deutſchland können ſich gemeinſam in 
Ehrfurcht vor dem Grabe des Zürſten Bismarck 
verneigen, welcher es verſtanden hat, ſie in einem 
dauerhaften Zreundſchaftsvertrag zu vereinigen 
und den Grund zu einer Politik zu legen, weiche 
eine neue Beſtätigung erhalten wird und beſtimmt 
iſt zu neuen Erfolgen in der Zukunft. 
„Paris, 3. Aug. Cornel ſagt heute im „Figaro” 
über Bismarck, man habe dieſen zu Unrecht mit 
Napoleon verglichen. Napoleon ſei nur ein Zeld- 
hauptmann geweſen und ein Tollhäusler auf 
diplomatiſchem Gebiete. Bismarck habe nie eine 
Schwadron commandirt, aber ſein Genie in den 
Dienſt eines Charakters, nämlich Wilhelms I., 
geſtellt. Auch ſei Bismarck kein Mann der Der- 
gangenheit, ſondern ein moderner Menſch, das 
babe er durch die Art ſeines Rücktritts und 
durch die Veröffentlichung gewiſſer Papiere ge- 
zeigt; er habe ſich ſtets an die Oeffentlichkeit 
gewandt. 


Politiſche Tagesſchau. 
. Danzig, 4. Auguſt. 
Der Frieden zwiſchen Spanien und 
Amerika geſichert. 


ZILL gte 1, 3. Aug. Der Präfident Me 3 


len erklärte heute Bi „ er habe die 
officiöfe Mittheilung von der Zuſtimmung 
Spaniens zu den Friedensbedingungen erhalten 
und erwarte amtliche Antwort jeden Augenblick. 

Nach einem ſpäteren Telegramm iſt Spaniens 
Antwort thatſächlich dem Präſidenten bereits zu- 
geſtellt. 

Newnork, 3. Aug Auch das „Evening 
Journal“ meldet aus Madrid, daß Spanien die 
Hauptbedingungen für den Frieden annehme. 
Um die Einſtellung der Zeindſeligkeiten herbei« 
zuführen, erübrige nur noch die Zeftjegung von 
Einzelheiten. Eine Delegation für den Adſchluß 
werde unverzüglich gewählt. 


in den Friedensbedingungen nachſuchen. Wenn 
dieſe bewilligt würden, werde ſofort der Friedens- 
ſchluß erklärt werden. 

Das ſpaniſche Miniſterlum hat ſich endlich ent⸗ 
ſchloſſen, die amerikaniſchen Friedensbedingungen 
zu acceptiren, ſo daß dem ſchon ſeit langer Zeit 
vollſtändig überflüffigen Blutvergießen fo ſchnell 
wie möglich ein Ende gemacht werden kann. Für 
das Minifterium liegt eine ſehr dringende Ber: 
anlaſſung vor, ſo ſchnell wie möglich mit Amerika 
Cr ³·Ü1u . ³.wͥ1q EN ET EERREERHRTE TEN 


Aber fie bereute nichts. Ja, trotzdem fie Odos 
wegen Kummer empfand, athmete ſie dennoch 
aus tiefſter Seele auf. 

Nun erſt war fie wirklich frei — — — 

Dann kam ihr ein angſtvoller Gedanke. 

„Glauben Sie — meinen Sie nicht, Frau von 
Wege, daß Odo Walter fordern wird, daß der 
Verſchmähte ſich auf dieſe Weiſe rächen könnte?“ 

Frau v. Wege ſchüttelte den Kopf. 

„Darüber brauchen Sie ſich nicht aufzuregen. 
Ihrem Walter wird von Herrn v. Elmer kein 
Haar gekrümmt werden. Schon Ihretwegen 
wird er ihn nicht behelligen. Er liebt Sie ja 
noch viel zu ſehr, trotz alledem, und er will nur 
Ihr Glück.“ 

„Go hat er mir wirklich verziehen?“ 

„Er iſt eine zu edle Natur, um nachtragend zu 
ſein. Ja, er verzeiht Ihnen, das ſagen Ihnen 
ſchon die Zeilen, mit welchen er Ihren Ring 
zurückgeſandt. Aber nun, Thea, laſſen wir dieſe 
Erörterungen, wir ſtehen eben im Schatten des 
Todes. Wenn Ihre Derwandte, die nebenan 
das Nahen des Senſenmannes erharrt, auch nie 
in beſonders nahen Beziehungen zu Ihrer Familie 
geftanden, jo hat fie Ihnen dennoch in der letzten 
Zen mehrfach deutliche Beweiſe ihrer Zuneigung 
gegeben. Tragen Sie den Umſtänden Rechnung, 
Thea; laſſen Sie Ihre perſönlichen Intereſfen bis 
auf weiteres — bis hier die Entſcheidung über 
. und Tod gefallen — in den Hintergrund 
beten.“ 

„Ja, gewiß“, ſagte Thea haftig und krocknete 
ihre Thränen. „Es thut mir ja auch urchtbar 
leid, daß Tante jo krank iſt. Ich werde bei ihr 
wachen, und morgen früh kommt Mama.“ 

Frau v. Wege blieb noch einige Zeit und fuhr 
7 — . 3 aue x 

m folgenden Tage theilte Thea ihr ſchriftli 
mit, daß Tante Eugenie mit dem 8 
Tage, ohne zum Bewußtſein zu gelangen, am 
Lungenſchlage fanft verſchieden ſei. (Forti. 10 
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zu einem feften Abſchluſſe zu kommen, denn wenn 
nicht aller Anſchein trügt, wird das Miniſterium 
in der nächſten Zeit alle verfügbaren Truppen 
gegen die aufſtändiſchen Carliſten verwenden 
müſſen. Darauf läßt folgende Meldung ſchließen. 

London, 4. Aug. (Tel.) Nach einem hier ein- 
getroffenen Telegramm aus Barcelona iſt ein 
gefährlicher Carliſtenaufſtand in der ſpaniſchen 
Provinz Lerida ausgebrochen. Einem weiteren 
Telegramm zufolge ſoll auch in der Provinz Leon 
eine carliſtiſche Empörung zum Ausbruch ge- 
kommen ſein. 

Mit dieſer Meldung fteht vielleicht auch folgende 
Nachricht in Berbindung: 

Nom, 4. Aug. (Tel.) der Papft hat eine 
Encyclica an den ſpaniſchen Clerus und an das 
ſpaniſche Volk gerichtet mit der dringenden Nah- 
nung, der Königin treu zu bleiben und die 
Monarchie zu veriheidigen. 

Da die Carliſten vielfach von dem Clerus 
unterſtützt wer den, iſt die Mahnung des Papites, 
der Königin treu zu bleiben, im gegenwärtigen 
Kugenblicke nicht ohne Bedeutung. 

Die ſpaniſche Preſſe beginnt wieder lebhafte 
Angriffe gegen den Minifterpräfidenten Sagaſta 
in der Jriedensfrage und der Frage der even- 
tuellen Folgen des Friedens in der inneren 
Politik. Sagaſta ſucht Fühlung bei hervor- 
ragenden Politikern: 

Madrid, 4. Aug. (Tel.) Silvela und mehrere 
andere Politiker, welche gegenwärtig von Madrid 
abweſend waren, ſind zurückberufen worden. 
Der Miniſterpräſident Sagaſta wird mit denſelben 
über den Frieden berathen. 

Dem „Temps“ wird aus Madrid gemeldet, die 
Regierung werde die Cortes nicht vor dem Herbſt 
zufammenberufen. 

Unter dieſen Umſtänden ſind die Nachrichten 
vom Kriegs ſchauplatz nur von geringem Interefle. 
Don Puertorico wird gemeldet, daß der Dampfer 
„St. Louis“ mit dem General Brooke und einer 
Anzahl Mannſchaften an Bord geſtern in Ponce 
angekommen iſt. Die Geſammtzahl der in der 
umgebung von Ponce nunmehr aufgeſtellten 
Truppen beträgt 9000. In Kavanna auf Cuba 
herrſcht ſchon jetzt, bevor noch die Belagerung 
durch die Amerikaner begonnen hat, große Noth. 
Die Zahl der Perſonen in Havanna, deren Lebens- 
unterhalt auf öffentliche Koſten beſtritten wird, 
wird auf 13 000 geſchätzt. 


Der ruſſiſch-engliſche Intereſſenkampf 
in China. 


London, . Aug. Wie der „Times“ unter 
dem 3. Auguſt aus Peking gemeldet wird, er- 
klärte der engliſche Geſandte am 14. Juli dem 
Zjungli-Yamen in nachdrücklicher Weiſe, daß 
England nicht die Einmiſchung einer anderen 
Nacht in den britiſchen Contract dulden werde, 
welchen Ching freiwillig eingegangen ſei zum 
Zweck des Baues einer Eiſenbahn, welche die 
Derbindung zwiſchen den ö zum 
Abſchluß bringen ſoll, worin die britiſchen 
Kandelsintereſſen vorherrſchend find. Am nächſten 
Tage wiederholte der ruſſiſche Geſchäftsträger 
feinen Proteſt vom 11. Juni gegen die Niutſchwang⸗- 
Anleihe mit der Hongkong- und Schanghaibank, 
wobei er dem Tſungli-Jamen Bedingungen vor- 
zuſchreiben ſuchte, deren Annahme einer Auf- 
debung des britiſchen Vertrages gleich ſein würde. 


a Ein Prozeßerfolg Zolas. 

Paris, 3. Aug. Heute wurde vor dem Zucht. 
8 abermals ein Derleumdungsprozeß 
ola gegen den Redacteur Judet und das „Petit 
Journal“ wegen Verleumdung ſeines Paters 
verhandelt. der Gerichtshof prüfte die Frage 
der Zuſtändigkeit. die Staatsanwaltſchaft bean- 
tragte die Unzufländigkeit des Zuchtpolizeigerichts, 
weil der Dater 3olas als Gegenſtand der Der- 
leumdung Beamter war. der Vertreter der 
Staats anwaltſchaft verlangte in Folge deſſen die 
Dermweifung an das Schwurgericht. Nach einer 
Erwiderung des Anwalts Zolas, Labori, welcher 
verlangte, daß das Gericht ſich für zuſtändig er- 
kläre, und einer Replik des Anwalts der Gegen- 
partei gab das Zuchtpolizeigericht die Entſcheidung 
dahin kund, daß es ſich für zuſtändig erklärt. 
Das Gericht verurtheilte den Redacteur Judet zu 
2000 Zrcs. Geldſtrafe, den Director Marinoni zu 
500 Srcs., den Geranten des Blattes zu 500 Ircs., 
ferner alle drei zuſammen zu 5000 Ircs. Schaden.» 
erſatz, außerdem wurde auf zehnmalige Deröffent- 
lichung des Urtheils erkannt. 


Deutſches Reich. 


* [Bismarck vor dem Tode.] Wie dem „N. 
W. Tabl.“ gemeldet wird, war in intimen Kreiſen 
es ſchon etwa eine Woche vor dem Tode bekannt, 
daß die Tage des Fürften Bismarck gezählt feien. 
Man rechnete höchſtens auf noch einen Monat 
des qualvollen Kinziehens der RKataſtropbe, Die 
beſchwichtigende Darſtellung aus Zriedrichsruh 
war nur auf das große Publikum berechnel. Es 
iſt auch nicht richtig, daß der Fürſt über ſeinen 
Zuſtand ſich getäuſcht habe. Er weinte viel. Er 
ſprach häufig über ſeinen Tod, zuweilen mit 
Sehnſucht nach der Erlöſung von feinen körper- 
PAPA rn 


Lenbach über Bismarcks Tod. 


Trofeſſor Franz Lenbach iſt von ſeinem Beſuch 
in Friedrichsruh zu kurzem Aufenthalt in Berlin 
eingetroffen und hat den Beſuch von Emil 
Granichſtaedten empfangen, der im „Lokal-Anz.“ 
darüber berichtet. Durch die Mittheilungen Len- 
bachs wird manches, worüber geklagt worden iſt, 
klargeſtellt. Lenbach ſagte: 

„Ich war lediglich nach Friedrichsruh gefahren, 
um dem Fürften Bismarck zum letzten Male die 
Hand zu küſſen. Als ich Montag um 1 Uhr 
Mittags ankam, traf ich die Familie und die 
anderen Einwohner des Schloſſes nicht bloß, wie 
natürlich, im Zuſtande tiefſter Trauer, ſondern 
mehr noch in einer an Rathlofigheit grenzenden 
Derwirrung; die Frauen weinten, Für Ker bert 
Bismarck war ſchwer leidend und lag zur Zeit 
meiner Ankunft noch zu Benn, und ſeidſt Graf 
Rantzau, der ruhigſte und entſchloſſenſte 
Mann im Haufe, ſah bleich und abge. 
ſpannt aus. Die letzten Leidenstage des Dahin- 
geſchiedenen haben die Familie furchtbar mit- 
genommen. Am gefaßteſten erſchien noch Graf 
Wilhelm, doch überließ er alle Dispofitionen 
feinem älteren Bruder. Ueberdies war es un- 
möglich, irgend welche Dispoſitionen zu treffen, 
welche überhaupt eine Todtenfeier im großen Gtile 
und des großen Todten würdig, geftattet hätten. 
Der Altreichskanzler hat jelbft bekanntlich nie 
Sinn für das Decorative und für große Re- 
präſentation gehabt, und ſo hat er ſich das 


lichen Schmerzen. Manchmal lag er Stunden lang 
im Halbſchlummer, die Schmerzen, die ihm die 
aufgebrochene Beinwunde verurſachte, mußten 
mit energiſchen Mitteln beruhigt werden. Als 
Schweninger kürzlich erklärte: „Die Zeitungen 


laſſen ihn anſchwellen, ich laſſe ihn abſchwellen“. . 


gebrauchte er eine Nothlüge, die gewiß entſchuld⸗ 
bar war. Thalſächlich hatte die zunehmende 
Schwellung der oberen Körperhälfte ein Lungen- 
ödem erzeugt, 
wurde. Indeß hielt Schweninger den Tod noch 


nicht für fo nahe — er hätte fonft die kurze Reife A 


nach Berlin und Sachſen unterlaſſen. 

[[Der Grenztransport der rufſiſchen Gänſe.] 
Wie die ruſſiſchen Gänſe, für deren Transport 
24 Grenzpunkte geöffnet worden find, fortan von 


den preußiſchen Eiſenbahnen übernommen werden 


ſollen, wird der „Schleſ. Volksztg.“ geſchrieben: 
Dem ruſſiſchen Begleit- und Treiberperſonal iſt 
Schutz und Sicherheit durch die hieſigen Grenz- 
beamten geſichert. Auf den Derladerampen 


eingeſtellt, und der Führer des Transportes er- 
hält einen von dem Stationsamt ausgeſtellten 
Begleitſchein, auf dem die Zahl der Gänſe, Ziel- 
ftation des Transportes und Transportbetrag 
auf das genaueſte verzeichnet werden. Auf dieſe 
Weiſe find Colliſionen vollkommen ausgeſchloſſen 
und der Aufgeber der Sendung bat zugleich zur 
Legitimation an der Entladeſtation die Quittung 
über den gezahlten Tarifbetrag in der Hand. 

Bofen, 3. Aug. Aus Furcht vor Strafe wegen 
Soldatenmißhandlung hat ſich der Bataillons - 
tZambonr Bahr vom 6. Grenadierregiment er- 
ſchoſſen. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 4. Kuguſt. 
Detterausſichten für Freitag, 5. Auguf, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, normale Temperatur, Vielfach Regen 
mit Gewitter. 


Hinſcheidens des Jürſten v. Bis march ift ſeitens 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten unſerer 
Stadt folgendes Telegramm an den Zürſten 


worden: 
„Magiftrat und Stadtverordnete von Danzig bitten 


Kranz am Sarge des 
niederlegen zu dürfen. 
Danzig, den 3. Auguſt 1898. 
Zrampe, Gteffens, 
Bürgermeifter. Stadtverordnetenvorſteher.“ 
Gleichzeitig iſt eine herrliche Aranzipende von 
ier nach Friedrichsruh abgeſandt, auf deren 
chleiſe die Inſchrift fteht: „Dem Fürften Bis- 
marck, des deutſchen Reiches großem Kanzler. 
Magiftrat und Gtadtverordnete von Danzig.“ 


großen deutſchen Reichskanzlers 


10 Uhr, findet, wie wir geſtern ſchon kurz er- 
wähnt haben, in der Oberpfarrkirche zu St. 
Marien ein Trauergottesdienſt ftatt, zu welchem 
ſeitens des Magiſtrats als des Patrons der Kirche 
bereits Einladungen an die Dertreter der ftani- 
lichen Behörden, fomie an die Mitglieder des 


pero 


begeben. : 

Der Stimmung in unferer Bürgerſchaft wird 
es entſprechen, wenn auch am Sonntag die Häuſer 
unſerer Stad Trauerflaggenſchmuck anlegen. 


»»[Probemobilmachung.] Die geſammte hieſige 
Garniſon rückte heute früh in Folge einer Probe ; 
mobilmahung aus und machte Manöver⸗ 
übungen auf den Köhen bei Miggau. 


* [Wettrennen in Zoppot. ] Wie wir erfahren, 
hat die kgl. Eiſenbahn- Direction Danzig den ge- 
äußerten Wünſchen des Publikums entſprechend 
ſich einverſtanden erklärt, nachfolgende Züge ju 
dem am 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, bei Zoppot 
ftatifindenden Rennen auf dem Rennplatze halten 
zu laſſen: Ab Danzig um 1 Uhr 10 Nin., 1.18“, 
1.255, 1.35, 1.455, 1.55, 2.05, 2.155, 2 257. 


1.36, 1.43, 1.53, 2.03, 2.18, 2,23, 2.33, 2.43 an. 


Die mit bezeichneten Züge find Soaderzüge. 
Auch für die Weiterbeförderung des Bublikums 
nach Beendigung des Rennens vom Rennplatze 
nach Zoppot hat die hönigl, Eſſenbahn- Direction 
durch Geſtellung von Sonderzügen in bereit- 
willigſter Weile Sorge getragen, fo daß hierdurch 
einem beim letzten Rennen empfundenen Uebel⸗ 
ſtande abgeholfen iſt. Zur Erhebung gelangt in 
Danzig und Langfuhr der einfache Perjonenzug- 
Fahrpreis für eine Rücfahrkarte nach Zoppot 
und es wird ausnahmsmeife eine FZahrtunter- 
brechung am Rennplaße geftaitei, ohne daß 
es eines Bermerks auf der Fahrkarte bedarf. 

Der Beginn der Rennen iſt auf Nachmittags 
3 Uhr verlegt worden. Jerner find, wie uns 
der Borftand des weſtpreußiſchen Reiter-Dereins 


— . ſ—— 
„Bauernhäujel” im Sachſenwald für feine be- 
ſcheidenen Bequemlichkeitsanſprüche und für den 
Haus gebrauch hergerichtet. Für den Tod und die 
Tod tenfeier des deutihen Nationalhelden war das 
Haus nicht, aber auch ſchon gar nicht eingerichtet. 
In allen Zimmern ſtanden und lagen Huaderte 
von Gegenſtänden des Gebrauchs herum, 
Tauſende von Briefen und Telegrammen waren 


auf den Tiſchen theils ſchon geordnet, theils 


noch ungefichtel, jo daß wirklich nur den 
intimften Dertrauensperſonen der Eintritt in die 
Wohnung gewährt werden konnte. Es war 
kein Raum, 
um irgend ein repräfentatives Arrangement zu 
ermöglichen. Und der Arbeitsanlaß häufte ſich 
ungeheuer. Beinahe von allen deutſchen Fürſten⸗ 
häuſern lagen Anfragen wegen Theilnahme der 
regierenden Herren ſelbſt oder ihrer Abgeſandten 
an der Leichenfeier vor, die unverzüglich und 
dankend ablehnend beantwortet werden mußten, 
Die Vorbereitungen zur Einbalſamirung, welche 
nur gan unzulänglich vorgenommen werden 
konnten, zur Aufbahrung, lauter Dinge, die in 
einem großen Palais, in einer großen Stadt 
Jann leicht und ohne weitere Aufregung der 
Jamilien vor ſich gehen, verurſachten hier 
Umftändlichkeiten und empfindliche Störungen. 
Nicht zum geringften wurde die perſönliche Auf- 
regung der FJamilienglieder durch die Depeſchen 
des Kaiſers erhöht und den Widerſpruch 


Abſichten Kaiſer Wilhelms. Wenn man ſich dieſes 


wodurch das Ende beſchleunigt 


& erftaiter an Ort und Stelle 
über die vermuihliche Urſache des Unfalls in! 
Zu erwähnen iſt 


unächſt, daß bei dem im Jahre 1897/98 ſtan⸗ 
1 0 ß k a Bewegung. Als die beiden Schiffsſchrauben das 


® [Zrauer-Aundgebungen.] Aus Anlaß des 


Herbert Bismarck nach Friedrichsruh geſandt 


in tiefer Trauer zum Zeichen treuen Gedächtniſſes einen 


Am Sonntag, den 7. Auguſt d. Is., Vormittags 


=> iſtr ats und der n 
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werden ſich in gemeinſamem Zuge nach der Kirche E 


Die Züge kommen am Rennplahe um 1.28, | ein prachtvolles Bouquet aus Marſchal-Niel-Roſen 


Sämmtliche Züge halten in Langfuhr und Oliva. 


es waren heine Arbeitskräfte da, 


der 
letztwilligen Anordnungen des Todten mit den 


mittheilt, in Folge der Erfahrungen, welche an 
dem erften Renntage, am 10. Juli, auf der neuen 


| Rennbahn gemacht worden, bedeutende Ver- 


beſſerungen vorgenommen, welche dem 


Publikum den Beſuch der Rennbahn und den 


Ueberblick über dieſelbe noch beſſer und bequemer 
geſtalten ſollen wie bisher. 


„ [Ueber den beklagenswerthen Unfall]ſ am 
ftädtiihen Gymnaſtium, dem geſtern das junge 
Leben des Frl. Brandt jählings zum Opfer fiel, 
haben inzwiſchen nähere Ermittelungen ſtattge⸗ 
funden, welche die geſtern unſerem Bericht⸗ 
gemachten Angaben 


mehreren Punkten berichtigen. 


gehabten Umbau des Gymnaſiums die nach dem 


Winterplatz zu liegende Front des Gebäudes nich! 


erhöht worden iſt, deshalb auch eine Erhöhung 


der thurmartigen Eckbekrönungen nicht ſtatt⸗ 
3 g 8 } gefunden 
unſerer Eiſenbahnſtalionen wird das Geflügel f . beſtehen aus wetterfeſtem grauen 


Sandſtein, fie befinden ſich dort ſeit dem im 


hat. die Spitzen dieſer Be- 


Jahre 1847 erfolgten Bau des Gebäudes, man 
hat alſo das herabgefallene, wohl etwas ver- 
wittert ausſehende Stück irrthümlich für Cement 
gehalten. Man nimmt an, daß die Befeſtigung 
des eiſernen Bolzens, welcher den ſpitzen Aufſatz 
mit dem unteren Geſimsſtück verbindet und in 
den Auffſatz nicht ſehr tief hineinragte, mit der 


Zeit ſich unbemerkt gelöft hat und nun der Wind 


und der Druck der vom Winde angetriebenen 
Flagge den Abfturz herbeigeführt hat. Ein Blitz- 
ableiter, an dem ſich die Trauerflagge verwickelt 
haben follte, hat ſich an der herabgefallenen 
Bekrönung nicht befunden, wahrſcheinlich hal 
man den nach dem Abfall des Geſteinſtückes her- 
vorſtehenden eiſernen Bolzen dafür gehalten. 
Die Aufbringung der Slagge war übrigens nicht, 
wie wir auf Wunſch noch bemerken, ſeitens des 
Berfonals des Gymnaſiums geſchehen, welches 
mit dieſem KAußendienſt, der von der Bauver⸗ 
waltung organiſirt iſt, nichts zu thun hat. 


[ Stapellauf.] Der Stapellauf des Kanonen 
boote „Erſatz Iltis” auf der hieſigen Schichau'ſchen 
Werft vollzog ſich — vielleicht mit Kückſicht auf die 
zu derſelben Zeit in Berlin ftattfindenden Zrauer- 
feier für den Jürſten Bismarck — in einfacheren 
Formen, als für derartige Acte ſonſt vorgeſehen 
werden. das ſchlanke hübſche Schiff mit dem 
glänzenden Kupferbeſchlag war am Bug mit 
grünen Tannenguirlanden umwunden und auf 
Deck flatterten zwei Kriegsflaggen in der leichten 
Briſe, welche die große Hitze wenigſtens etwas 
milderte. Da die Schichau'ſche Werft den unbe- 
ſchränkten Zutritt von 10% Uhr an geftattet 
hatte, waren ſehr viele Zuſchauer, unter denen damen 
in hellen Gommertoiletten überwogen, erſchienen. 
welche ſich an beiden Seiten des Schiffes einen 
Platz ſuchten. An der Backbordſeite war ein 
kleines Podium mit Sitzplätzen für die Damen 
der zu der Feier eingeladenen Schiffsofftziere und 
Ingenieure aufgeſchlagen, auf dem Dach eines 
hinter dem Podium ſtehenden Käuschens halte 
der unvermeidliche Photograph feinen Platz ge- 
funden. Am zahlreichſten vertreten waren Marine : 
offiziere und Ingenieure, Baumeiſter und Beamte 
ae haif. Werft, ferner bemerkten wir Herrn 
O räſident s N 6 
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und mehrere Offijiere und Beamte, denen der 
Herr Commerzienrath Zieſe und Schiffbaudirector 
Topp die Honneurs machten. Das Schiff lag zum 
Ablauf fertig abgeklotzt, unter dem Bug waren 
zwei „Kaus ſchrauben“ angebracht, durch deren 
Thätigkeit dem abgleitenden Schiffe mehr Fahrt 
gegeben werden ſollte. dem ſcharfen Bug gegen- 
über war eine mit Tannenguirlanden umwundene 
Tribüne angebracht, von deren Baluſtrade aus 
die Champagnerflaſche, welche mit einer ſchwarz- 
roth-weißen Schnur am Bug befeftigt war, bequem 
ergriffen werden konnte. Kur; vor 11 Uhr legte 
die Werftpinaſſe, in welcher ſich Herr Oberwerft⸗ 
director, Capitän 3. S. v. Wietersheim mit 
feiner Gattin und ſeinem Adjutanten Herrn 
Capitänlieutenant v. Puttfarken befand, an der 
Schichau'ſchen Werft an. Die ausſteigenden Herr- 
ſchaften wurden von den Herren Zieſe und Topp 
empfangen, wobei Erſterer Frau v. Wietersheim 


überreichte. Die Herrſchaften beſtiegen nunmehr 
die Tribüne, von der aus Kerr v. Wietersheim 
folgende Taufrede hielt: 8 

„Zehn Monate ſind es her, daß wir hier einen 
jener Rieſen-Schnelldampfer von Stapel laufen en 
durch deſſen Bau die Schichau-Werft zu Danzig ihre 
Leiſtungsfähigkeit im Schiffbau bewieſen hat. Heute 
gilt es, das erſte einer Serie von Kanonenbooten der 
Kriegsflolte einzuverleiben, welches trotz ſeiner geringen 
Größe gute See- Eigenſchaften haben muß. Don be- 
währten deutſchen Schiffbauern conſtruirt, fo weit 
möglich aus deuiſchem Material von tüchtigen Arbeitern 
gebaut, wird es die Aufgabe haben, die deulſchen 
überjeeifhen Intereſſen im Auslande, beſonders in 
flachen Gewäſſern, zu ſchützen. 

„Der Name, den du tragen ſollſt, erinnert uns an 
jene heldenmüthige Beſatzung, die durch ihr Verhalten 
beim Schiffbruch die Achtung und Bewunderung des 
Auslandes und des Inlandes fand, überall wo 
BB ————— ‚— —————— 
ergreifende und tieftraurige Bild vor Augen 
hält, welches das Innere des Schloſſes bot, dann 
wird man es begreiflich und entſchuldbar finden, 
daß Fürſt Herbert Bismarck den Befehl gab, das 
Schloß nach außen hin vollſtändig abzuſperren, 
um nur einigermaßen Kerr der Situation bleiben 
zu können. Den Hunderten von deputationen, 
von Berichterſtattern, den Tauſenden von Ver- 
ehrern des Zürjien, die alle gewiß mit den 
pietätvollſten Abſichten um Einlaß warben, hätte 
der Eintritt unmöglich gewährt werden können. 
Zu einer Auswahl fehlte es an Zeit und an allen 
Einrichtungen. 

Ich habe Bismarck noch auf dem Sterbelager 
geſehen. So ergreifend und traurig ſchön der 
Anblick war, ein Bedürfnik, ihn künſtleriſch feſt⸗ 
zuhalten, habe ich nicht gehabt. Der Todte lag 
im weißen Nachthemd auf dem Rücken, den Kopf 
feitwärts geneigt und den Mund ein wenig ge- 
öffnet, als ſollte er jeden Augenblick aufwachen 


dem Schooße leicht vorgeſtreckt. Bismarck ſah 
durchaus nicht eniftellt aus, und im warmen 
Lichte, das durch die Jenſter hereinguoll, in den 
Farben der Bilder und der Möbel ſah das Ganze 
fo lebendig aus, daß die Schauer des Gefühls, 
bier fei der Tod eingezogen, doppelt erſchütternd 
wirkten. Dieſes Gefühl, wie es mich beherrichte, 
mag wohl der Grund fein, daß auch früher ja 
keiner der Todten auf dem Sterbelager gemalt 


wurde. um nur ein Beiſpiel anzuführen: das 


Sterbelager von Rubens war gewiß von Meilter- 


deines oberſten Kriegsherrn, taufe i 


allezeit Deinen 


und ſprechen. Die ſchöne rechte Hand lag auf 


alle Zeiten geweſen, wie 


militäviſche Tugenden, Treue ju feinem Kaiſer und 
Liebe zur beuiſchen Flagge die Herzen deutſcher Männer 
höher ſchlagen läßt. Möchte Dir ein glücklicheres Loos be- 
ſchieden fein als Deiner älteren Namensſchweſter! Möchte 
aber auch Deine Beſatzung ſtets es gleichthun an Disciplin 
jener todesmuthigen Schaar, welche ihr Vaterland 
größtenſheils nicht wiederſehen follte, 5 

„Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, 
ch Dich „Iltis“! 
Nun fahre bin in Dein nafjes Element! Gott ſchütze 

urs!“ 

„Se. Maj. unſer allergnädigſter Kaiſer und König, 

urrah!“ 

Als die Champagnerflaſche zerſchellt und das 
Hurrah auf den Kaiſer verklungen war, gab ein 
ſchrilles Pfeifenfignal das Zeichen zum Antreiben 
der Keile, die beiden Hausſchrauben wurden an⸗ 
gezogen und langſam ſetzte ſich der „Iitis“ in 


Waſſer berührten und von dieſem ſofort in Be- 
wegung geſetzt wurden, wünſchte der Herr Ober. 
werftdirector dem Schiffe allezeit gute Fahrt und 
brachte ein Hoch auf S. M. Schiff „Iltis“ aus, 
in welches das Publikum kräftig einſtimmte. Der 
Lauf des Schiffes wurde langſamer und lang- 
ſamer, bis es ſich endlich ruhig auf den Wellen 
der Weichſel ſchaukelte. 


Erbauung einer offenen Halle am Kafen⸗ 
baſſin zu Neufahrwaſſer.] Das Dorſteheram: 
der hieſigen Kaufmannſchaft hatte vor einiger 
Zeit an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
die Bitte gerichtet, zur Herſtellung einer offenen 
Halle am Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer mit einer 
davor gelegenen Nampe die erforderlichen Mittel 
aus disponiblen Fonds zur Verfügung zu ſtellen. 
Das Geſuch war damit begründet, daß es nament- 
lich in Neufahrwaſſer ſehr an Löſchplätzen fehle, 
was ſich beſonders für die in Neufahrwaſſer ver ⸗ 
kehrenden Tourdampfer häufig in empfindlichſter 
Weiſe bemerkbar mache und bei dieſen Dampfern 
vielfach eine unverhältnißmäßig lange Zeit zur 
Entlöſchung erfordere. Jetzt iſt dem Vor- 
ftande der Kaufmannſchaft von der hieſigen Eiſen⸗ 
bahndirection im Auftrage des Minifters die 
Mittheilung zugegangen, daß die Einſtellung des 
zum Bau ſener Kalle erforderlichen Geldbetrages 
in den nächſtjährigen Etat beabſichtigt ſei und 
eine frühere Bereitftellung von Geldmitteln zu 
dem angegebenen Zwecke nicht erfolgen könne. Es 
darf hiernach wohl angenommen werden, daß mit 
der Errichtung jener Halle zum Frühjahr 1899 
begonnen werden wird. 


® [Derbreiterung der Poſtgaſſe. ] Mit der Ent- 
fernung des bei Abbruch des alten Poftgebäudes 
in der Poſtgaſſe ſtehen gebliebenen und als Bau- 
zaun verwendeten Mauerreſtes iſt nun vorge» 
gangen worden. Nach vollſtändiger Niederlegung 
der Mauer wird das Trottoir an die Front des 
neuen Poſtgebäudes gelegt und alsdann die Poit- 
gaſſe die bei dem dort herrſchenden ſtarken Der- 
kehr dringend erforderliche Derbreiterung (ent- 
ſprechend der Gtraßenmeite an der Hundegaſſe) 
erfahren. 
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„ Dampf-Daſchanſtalt und Järberei.] Herr 


Max Fabian, Ohra-Danzig, hat unter dieſer Firma 
bier eine Dampf-MWäjcherei und Färberei errichtet 
und mit den modernen Wäſcherei-Maſchinen und 
chemiſchen Einrichtungen ausgeftatte, Das Ab- 
holen und Zuſenden der MWäſche wird durch eigene 
Zuhrwerke für alle Stadtgegenden bejorgt werden. 
Gleichzeitig mit der Wäſcherei für Weißwäſche ift 
auch eine chemiſche Reinigungs - Anſtalt und 
Färberei für alle Stoffe eingerichtet. 


[Die geographiſchen Entdeckungen des Haupt- 
manns Ramfan.] Die Danziger Abtheilung 
der deulſchen Colonialgeſellſchaft hatte geſtern 
einen Vortragsabend im Saale des Schützen 
hauſes veranſtaltet, in welchem, wie ſchon mit- 
getheilt, Herr Hauptmann und Compagniechef 
der oftafrikanifchen Schutztruppe Ramjan einen 
Vortrag über feine Reifen in die Gebiete nördlich 
vom Tanganika-See und in die Länder zwiſchen 
dem Tanganika- und Rikma-Gee hielt. Trotz 
der Hige war der Beſuch ein jehr reger, auch 
Kerr Oberpräſident v. Goßler wohnte dem Dor- 
trage bei. 

Bevor jedoch Herr Ramſay ſeinen Dortrag be- 
gann, fand eine Trauerfeier zu Ehren des Fürſten 
Bismarck ſtatt. Die Muſikrotunde war mit einer 
Pflanzendecoration geſchmückt, in welcher um 
die Büſte des Kalſers Wilhelm II. deutſche und 
preußiſche Fahnen gruppirt waren. Etwas 
tiefer als die Kaiſerbüſte ſtand auf einem mit 
ſchwarzem Flor ausgeſchlagenen Geſtell die Büſte 
des Zürften Bismarck, vor welcher ein mächtiger 
Lorbeerkranz mii einer großen ſchwarz⸗weiß⸗- 
DANS TTECTLEITTEE KERNE LUNG NER ARSTER STE ER TA TEE ENTER SEEN 


ſchülern des Meiſters umgeben, und doch hat 
ihn keiner gemalt. Solcher Todesſchauer ift 
künſtleriſch nicht zu faſſen. Man dente nur eine 
Straßenſcene! Ein Kind iſt von einem Wagen 
überfahren worden. Alles ſtürzt entſetzt gu — 
in ſolchem Augenbliche nönnte die Denus von 
Milo unbeachtet vorbeigehen. das Bild müßte 
gewiß wirken. Aber weicher Künſtler würde es 
malen wollen? Das Leben bringt des Entich- 
lichen und Erſchütternden fo viel, daß die Kunst 
ſich beſcheiden ſoll, es zu verſchönen. Nur 
einmal habe ich den Anreiz verjpürt, einen 
aufgebahrten Todten zu malen. das war 
dor dem Sarge Döllingers. der Tapfere 
hatte im Leben ein rothes Geſicht, deſſen 
lebendiges Mienenſpiel kaum eine Vertiefung 
in die Architektur des prachtvollen Kopfes zuließ. 
Im Tode fah ich einen bleichen, herrlichen Dante. 
kopf. Aber auch Döllinger habe ich nicht gemalt, 
und bei Bismarck kam noch dazu, daß der 
Profilanblich, das Tupiſche des Kopfes, den 
breiten Schädel nicht zur Geltung kommen lief 
und daß das Weſen fehlte, — die Augen. Die 
blitzenden Augen waren ja für immer geſchloſſen. 
Sehr bedauerlich iſt es, daß in dieſer Der- 
wirrung die Abnahme der Todtenmaske, zu 
welcher Begas feinen Jormer entſendet hatte. 
unterblieb. Das Geſicht war nicht entſtellt, und 
der Schädel Bismarcks wäre ein Denkmal für 
es ja auch der Schädel 
und die Todtenmaske Friedrichs des Großen mit 
dem wunderſam ſchönen Profil geworden if.“ 


rohen Sthene gleveegeiegt war, wann gien oer; 
Bockeimann! 


beute als einen außergewöhnlich großen Menſchen⸗ een And. 


Borfigende Here Oberlehrer v. 


folgende Ansprache: 


Hochanſehnliche n An 1 Sn u. E 
d ren, zu der heutigen Beranftaltung 5 N 
2 "ehe eine Größe von 2 und 2,20 Meter feſtgeſtellt. 


Kerr Ramfan trat übrigens für eine Aenderung 
der Grenze zwiſchen dem deutſchen Schutzgebiete 
und dem Congoſtaate ein. 
den Lauf des Fluſſes Ruſſiſi verfolgen und dann 


einluden, da waren wir uns deſſen bewußt, daß es 
ſchwer fein würde, eine des Redners würdige Zahl 
von Zuhörern hier zu vereinigen. Aber unſere Er- 


wartungen I übertroffen worden = wir danken 
Ihnen ev Ihr Erſcheinen. 
Gerade 


eute vor fünf 1 wor wohl eine große 
Zahl von uns bei dem zu Ehren unferer fremden Gäfte 
in Zoppot veranſtalteken 
I Tage, die, mie man 


eiches in freundlichſter 


ns aus pielen Theilen des 
iſe ſchrieb, den fremden 
Beſuchern unvergeflit ſen fir 
die Tage fteis eine liebe Erinnerung ſei 
Es war in Zoppot, wo Herr Beheimtaih 

aus Berlin betonte, daß zum erſten ir er 99 die 
deutſche Colonialgeſellſchaft wie eine Familie geht t 
habe; es war in Marienburg, wo Pröfefiör Freiherr 
v. Stengel aus München es hervörhob, wie unrecht 
es ihm nach ſeinen Erfahrungen un Erlebni en er- 
ſcheine, daß der Süddeutſche ſo ſelten den Rate und 
bie Geſtade des deutſchen Meeres aufſuche. Iſt das 
nicht ein erfreuliches Refultat der Tagung der deütſche 

Colonialgeſellſchaft in Danzig? Hätte man hier, wie 
es in Wirklichkeit geſchehen iſt, auch keine wichtigen 
Beſchlüſſe gefaßt, wäre es nicht allein ſchon des 
Nühmens und der Freude werth, daf Nord- und Süd- 
deulſcher, Oſt- und Weſtdeutſcher ſich herzlich einander 
nl herien und erkannten: Kier „deutſch“, hier iſt es 


Simon 


gut ſein. „Es muß ein 
dieſem Worte „deutſch“ liegen.“ 


Meine Damen und Herren, der Mann, der die eben 


erwähnten Worte geſprochen, iſt nicht mehr. Fürſt 
Bismarck weilt * mehr unter den Lebenden. Wir 
haben heute den Saal mit der Büfte des Verklärten 
geſchmückt. Wir erinnern uns in tiefer, ernſter Trauer 
und dankbarſten Herzens des großen Deutſchen, der zur 
Germania ſprechen durfte: „Nun wirf hinweg den 
Mittwenfchleier, nun gürte dich zur Hochzeitsfeier, o 
Deutſchland, hohe Siegerin!“ 


Wir ſind hier nicht zu einer Bismarch-Feier ver- 


einigt, aber wo in dieſen Tagen auf dem ganzen weiten 
Er denrund Deutſche ſich treffen, da wird genannt und 
da muß genannt werden mit Schmerz und mit Stolz 
der eine Name — der eine Welt bedeutet — Bismarck. 
„Denn er war unſer. Mag dies ſtolze Wort den lauten 
Schmerz gewaltig übertönen.“ 

Mir rühmen nicht, wir preiſen nicht, aber geht es 
nicht durch alle ihre Kerzen wie ein Erinnern an ver- 
gangene große Zeit und ſchmerzvoll klagend: „Fürſt 
Dismarchk iſt nicht mehr“. Ich bitte Sie, fi zu Ehren 
des er. Todten, den auch der Kaiſer ehrt, wie noch 
nie ein Fürſt die diener feiner Vorfahren geehrt hat, 
ſich pon Ihren Sitzen zu erheben, 

Wit in unſerem befhetbenen Kreiſe kehren jetzt zu 
der Arbzit zurüch, von ber wir hoffen, daß i 


wird, ohne einen Bismarck würde man 
in Angriff nehmen können, Wir wollen 
das größere 
verehrter Kerr Faupimann, das Wort zu ergreifen. 
herr Hauptmann Namſan, der nun einen 
zweiſtündigen Vortrag biell, iſt von kräftiger 
unter ſetzter Oeſtalt, dem die einfache aber prak- 
uſche Uniform der kaiſerlichen Schutztruppe ganz 
vortrefflich kleidet. Sein tiefgebräuntes Angeſicht 
legle Zeugniß von feinem langen Aufenthalt in 
den Tropen ab. Herr Ramian gehört zu den- 
jenigen erfolgreichen Forſchern, denen es ver- 
önnt geweſen iſt, bedeutende Entdeckungen in 
Fin Gegenden des dunkeln Erdtheils zu 
machen, die ſich auf unſeren Landkarten als leere 
Flächen präſentiren. Ein ungünftiges Geſchick hat es 
ibm gewehrt, die uralte Streitfrage über die Quellen 
des Nil endgiliig zu löſen, aber die geographiſche 
e kann ihm dankbar jein für die Jähig- 
2 und Energie, mit welcher er den Oberlauf de 
Zlüffe Niawarongo und Akanjara verfolgt hat, 
ſoweit dieſe Slüſſe im deutſchen Schutzgebiete 
liegen. Er hat feſtgeſtellt, daß die Quellen dieſer 
beiden Zlüſſe, deren Bereinigung die gewaltige 
in den Victoriaſee mündende Kagera bildet, im 


e nie haben 


war. Er hat ferner feſtgeſtellt, daß der Ruwuwu 
nicht identiſch iſt mit der Kagera, ſondern viel⸗ 
mehr ein tributärer Nebenfluß der Vereinigung 
der oben erwähnten beiden Ströme bildet. Da 
es Herrn Ramſan ferner gelungen iſt, die Quellen 
des großen, aber wegen feiner Fälle und Strom ⸗ 
ſchnellen leider nicht ſciffbaren Mlagaraſi aufzu- 
finden und dieſen in den Tanganika mündenden 
Fuß an der Stelle ſeiner nördlichſten 
Biegung zu überjhreiten und fo feinen Lauf feſt⸗ 
zulegen, ſo läßt ſich leicht erkennen, von welcher 
Bedeutung die Forſchungsreiſen des Herrn 
Romfay für die geographiſche Wiſſenſchaft ge- 
meien find. Wenn jeine Aufnahmen erſt be- 
rechnet und kartographirt find, dann wird fi 
das Kartenbild der Gegenden nördlich vom 
Zanganiha nicht unweſentlich ändern. 


\ Kerr Ramfay unternahm feine Expedition nach 


dem Zanganika auf die Deranlaſſung des 
Gouverneurs v. Wißmann. Er hatte den Auf 
trag, eine Station am Tanganika zu gründen, 
um den Uebergriffen der Angehörigen des 
Congoſtaates gegenüberzutreten, die ſich 
damals viele Grenzverletzungen zu Schulden 
kommen ließen,, und Kandels verbindungen 
namentlich mit dem etwas ſagenhaften 


knüpfen. Herr Ramſay trat ſeine Expedition am 
1. Februar 189 — und traf a 


3½ Monate langen Marſche, auf dem er wegen 
einer durch Heuſchrecken verurſachten Hungers 
noth von der gewöhnlichen Karawanenſtraße ab- 
weichen mußte, in Uoſchiſcht am Zanganika ein. 
Nachdem er in der Zeit vom Mai bis zum 
Dezember 1896 Expeditionen an der Geeküfte 
entlang uniernommen hatte, trat er am 
29. Januar 1897 mit drei Europäern, 100 Sol- 
daten und den erforderlichen Trägern feine Ex- 
pedition nach den Reichen Uha, Urundi und 
Ruanda an. Ueber ſeine geographiſchen Ent- 
deckungen haben wir oben ſchon berichtet, auch 


die übrigen Zwecke jeiner Erpedition wurden auf 


der viermonatigen Reife vollſtändig erreicht. 
Bon ganz bejonderem Intereſſe waren ſeine 
Schilderungen aus Ruanda, wo er die Erfahrung 
machte, daß die Diplomaten am grünen Tiſche 
bei der Feſiſtellung der Grenzen wieder einmal 
einen großen Fehler begangen hatten. Die 
Grenze jwiſchen dem deuiſchen Schutzgebiet und 
dem Congoſtaate, geht mitten durch das Gebiet 
des Sultans von Ruanda und da zwiſchen ſeinen 


Leuten und den Congoneſen Streitigkeiten em. 


j 

| 

Y fanden waren, hatte der neue Sultan Juni 

die Geſtade des Kiwu-Sees geräumt und war 
mit feinen Leuten auf das deutsche Schutzgebiet 
übergefiebelt, wo ihn Herr Ramfan aufſuchte, als 
er gerade im Begriff war, die Ceremonien ſeiner 
Krönung zu begehen. Es gelang Kerrn Ramjan, 

N ſein anfängliches Mißtrauen zu überwinden 

und mit ihm Blutsbrüderſchaft zu ſchließen. Juhi 

Bellie ſich ſchließlich mit deinem Reiche unter 


zaſtmahl. Verrauſcht ſind 


u wieder eintraf. U 
durchreiſten Gegenden als ſehr ſtark bevölkert 
Sie gehören zu den werth⸗ 


geweſen ah 4.5 uns werden 


und ſehr fruchtbar. 


eigenthümlicher Zauber in 


die Gebiete 


e einſt 
zum Wohle unſeres großen Daterlandes ausſchlagen 


ntereſſe für 
eutſchland erwechen. — Ich bitte Sie, 


[Mädchen wegen deſſelben 


a fi lecht 
Herrſcher des großen Reiches Ruanda anzu-! A, 


er: täglich mehrmals beſucht habe. Es wurden ferner die 


genen Schutz und gißte die deulſche Fahne. 
Der Vortragende ſollderte King Juki und feine 


ſchlag. Leute unter 1.80 Meter Größe gab es 
nur wenige, dagegen wurde bei vielen Männern 


am Ufer des Kiwu-Sees entlang führen, dann 
würde fie für beide Staaten vortheilhaft 
fein. Nachdem Herr Ramjan ſeinen Zwech 
in Ruanda erreicht hatte, trat er den 
Nückmarſch nach Udſchiſchi an, wo er glücklich 
Er ſchilderie die von ihm 


vollſten und ausſichts reichſten Gegenden unſeres 
Schutzgebietes. Bon dem fabelhaften Elfenbein 
reichthum in Ruanda hat er nichts bemerken 
können, doch hielt er es für möglich, daß das 


werthvolle Elfenbein aus Jurcht vor den Congo- 


neſen von den Eingeborenen vergraben worden 
ſei. Die Bewohner von Ruanda verbrauchen ſehr 


diel Zeug, welches fie aus weiter Entfernung auf 
dem Wege des Zwiſchenhandels beziehen, für 


Karawanen haben ſie vielleicht zu ihrem Glück 
ihr Land noch nicht geöffnet. 

Nachdem der Vortragende in Udſchiſchi einige 
Zeit verweilt hatte, trat er ſeine Rüd- 
wanderung zur Küſte an, die ihn durch 
9 zwiſchen Zanganika- und Rikwa⸗ 
See über Uhehe wieder nach der Hüfte führte, 
wo er am 28, Januar d. J. wohlbehalten eintraf. 


Intereſſant waren die Mittheilungen über den 


langen und etwa 20 Kilometer breiten Reft voll- Theil. 


ſtändig eingetrocknet iſt und in ſeinem größten 


Rikwa-Gee, der bis auf einen ca. 100 Kilometer 


Theile eine Sandwüſte bildet, die in der trockenen 
Zeit durch heftigen Sandſturm ſehr läſtig iſt. Die 
Zlüffe Kawu und Sſaſſi, welche in den nunmehr 
ausgetrockneten See münden, verſchwinden im 


Sande. Herr Ramſay iſt der Meinung, daß das 


Beit des Rikwa höher liegt als dasieniae des 
Tanganika und das fein Kustrocknen mit dem 
Sinken des Seeſpiegels im Tanganika zuſammen- 
hängt. 0 


Den Vortragenden lohnte reicher Beifall für 
feine intereſſanten und lehrreichen Ausführungen. 


* [Friedens Geſellſchaft für Weſtpreuſſen.] 
Geſtern Nachmittag fand im hieſigen Rathhaufe 


ſtiftungsgemäß die General- Beriammlung der 
Geſellſchaft ftatt, in welcher zunächſt der Jahres- 


bericht erftattet wurde. Wir eninehmen dem- 
ſelben, daß die Zahl 
Weſtpreußen 124 beträgt; t 
Geſellſchaft iſt auf 75 988,45 Mk. geſtiegen. Dar- 
aus würden im vergangenen Jahre 3545 Mk. an 
Stipendien vertheilt; für das Jahr 1898,99 ſtehen 
zu dem gleichen Zweck 3450 Nh. zur Verfügung. 
Es wurden alsdann folgende Herren in den Vor- 
ſtand theils wieder-, theils neugewählt: Bürger- 
meiſter Trampe, Vorſteher, Geheimrath dr. 


Abegg, Stellvertreter, Stadiſchulrath Dr. Damus, | 


Secretär, Gymnaſialdirector Prof. Dr. Kahle, 
Stellvertreter, Stadtrath Toop. Schatzmeiſter, 
Stadtrath Ehlers, Stellvertreter, Landgerichts ⸗ 
rath Deutſchmann, Rechtsbeiſtand, Nechtoanwalt 
Syring, Stellvertreter. Zu ſachkundigen Mit- 


gliedern des Dorſtandes wurden Prof, Finke, 
Prof. Momber, Sanitätsrath Dr. e 


Schömann, RNealſculdirector Dr. Völk 42 
Stadtbaurath Fehlh st a 88 
»I unglaubliche Zuſtände “] follten bekanntlich 


nach dem Bericht eines hieſigen Blattes über eine 
kürzlich vor dem Schöffengericht gepflogene Ver- 


Gebiete des Congoſtaates liegen, das zu betreten handlung in dem Stadtlazareih am Olivaerthor 


ihm leider durch mancherlei Gründe verboten | 


in Bezug auf die ärztliche Behandlung gewiſſer 
weiblicher Patienten geherrſcht haben. Die in Rede 
ſtehende Verhandlung, bei welcher jene „unglaub- 
lichen Zuſtände“ zu Tage getreten ſein ſollten, 
halte heute vor dem Schöffengericht ein Nachſpiel, 
das unſere damals gemachten ſkeptiſchen Be- 
merkungen vollauf beſtätigte. Unſer Bericht 


erſtatter meldet uns über die Derhandlung: 


Es hatten ſich zwei unter Gittenconirole ſtehende 
ſchon damals be- 
ſprochenen — Auiteiites zu verantworten, der ſich am 
18. März im hieſigen Dlivaerthor-Lazareth ereignet hat. 
Die in der betreffenden Station internirten Mädchen 
hatten großen Scandal gemacht, ſich verbarrikadirt 
und ſich jo betragen, daß polizeiliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. Die heute angeklagten 
Mädchen foliten ebenfalls daran Theil genommen haben, 
und mit Rückſicht auf die Behaupiungen der früher 
verurtheilten Mädchen, daß die Aerzte des Kranken- 
hauſes ſie eine Woche lang nicht beſucht hätten, 
waren zu der heutigen Verhandlung die Aerjte der 
Anſtalt geladen, ferner wohnten Herr Bürgermeiſter 
Trampe und Kerr Stabtraih Mech bach der Derhand⸗ 
lung bei. Die beiden angeklagten Mädchen beſtritten, 
ſich an dem Lärm bethetligt zu haben und es konnte 
ihnen durch die Beweisaufnahme das Gegentheil dieſer 
Behauptung nicht nochgewieſen werden. dagegen be- 
haupteten die Angeklagten und mit ihnen ſieben als 
Zeugen vernommene Mädchen, daß die Wärterin 

behandelt have und daß ihr Der- 
langen nach dem Arge nicht erfüllt worden ſei. 
Die Wärterin, Fräulein Warmbier, bekundete 
im Widerspruch dagegen, daß fie die Kranken 


Herren Sanitätsrath Dr. Freymuth, Dr. Solmſen und 
Herr Sanitätsrath Pr. Semon vernommen, welche die 
ärztlice Behandlung der Mädchen fdüderten. Dieſe 
find ſehr ſchwer zu bändigen und zu Exceſſen leicht ge⸗ 
neigt. Ihre Behauptung, daß fie den Arzt eine Woche 
nicht geſehen hätten, ſei zum Theil richtig. Es wurden 
die Fenſter . N virt 
beshald unterblieb dort die Ausübung der ärztlichen 
Function. Hätte bei einer der Patientinnen irgend eine 
Gefahr vorgelegen, ſo wäre fie in das Operations- 
zimmer gebracht und dort behandelt worden. Der Ge- 
richtshof ſprach die beiden angeklagten Mädchen frei, 
weil gegen fie nichts erwieſen ſei, und ſtellte jeft, daß 
die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über Mißſtände im Lafareth unrichtig ſeien, 


„[Hitzferien.] Heute wurden zum erſten Mal 
in dieſem Jahre in hieſigen Lehranſtalien ſog. 
Kitzferien gemacht; d. h. es mußte wegen der 
hohen Temperatur der Unterricht früher abge- 
brochen werden. 


[ Pferdemarkk.] 
findet bekanntlich der Dominiks- Pferdemarkt auf 
dem Viehhofe in Stadtgebiet ſtatt. Eine große 
Menge Acker- und Curuspferde find bereits heute 
eingetroffen, ſo daß der diesjährige Markt ein 
recht großer zu werden verspricht. Im vorigen 
Jahre war die Beſchickung eine recht geringe. 


= [Danıiger Ruderverein. ] eltern Abend gielt 
der Derein unter dem Dorfig des Herrn Cornicelius 
im Bootshauſe feine Monatsverſammlung ab, in 
weſcher der Vorſigende zunächſt die Militeiſung don 


4 


Sie würde am beſten 


der Mitglieder in ganz 
das Dermögen der 


des Unterſuchungszimmers renovirt und 


Morgen und übermorgen 


Montag Abend hat der Vorſtand e 


g nerfchtebenen Slückwünſchen machte, weiche dem Verein 


anläßlich des für ihn fo glüchlichen Ausfalls dee 
Meiſterſchaftsruderns für Deutſchland zu Theil ge- 
Sodann konnte die ftattlih: Zahl von 
28 activen und paſſiven Mitgliedern neu aufgenommen 
werden. am 21. Auguſt wird der Derein ſein 
Stiftungsfeſt durch eine D ag Ausfahrt auf Gee 
feiern; an geeigneter Stelle 1 U gelandet und es ſollen 
dort allerlei ſportliche Wetiſpiele veranſtaltet werden. 
Am kommenden Sonntag 2 zwei Vierer des 
Vereins eine Ruderfahrt nach Tisgenhof unternehmen, 


[ Danziger 2 der eren r Für nächſten 

ne Zuſammenkunft 
der aciiven und paſſiven Mitglieder nebſt Familie im 
Park der Actien- Brauerei Kleinhammer veranſtaltet, 
bei welcher Chorgeſänge mit Inſtrumental-Vorträgen 
abwechſeln ſollen. 


— 

A Kriegerverein „Borufſia““.] Der 8. General- 
Appell wurde geſtern Abend in der Gambrinushalle 
abgehalten. Der Vorſitzende Kerr Landgerichtsdirector 
Schultz eröffnete den General- Appell mit einer An- 
ſprache. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden, 
Vereins-Sergeanten Wohlfahrt, ehrten die Anweſenden 
durch Erheben von den Plätzen. Neu aufgenommen 
und vorgeſtellt wurden fünf Kameraden. Die vom 
Vorſtande beſtelten Exemplare des patriotiſchen 
Werkes „Unſer Kaiſer“ gelangten mit der Mittheilung 
zur Vertheilung, daß noch gewünſchte Exemplare von 
dem Schriftführer, Kameraden Büttner, gern abgegeben 
werden. Die Generalverſammlungen ſollen für die 
Folge, wie früher, an jedem Dienstag nach dem Erſten 
des Monats abgehalten werden. Die DBorftands- 
ſiungen werden am vorhergehenden Dienstage ftatt- 
finden. Die Sedanfeier des Kriegervereins „Boruſſia“ 
ſoll mit Rückſicht auf das von dem Comité für die 
Errichtung des Kriegerdenkmals zum Beſten des 
Denkmalsfonds für Sonntag, den 4. September cr., 


im Kleinhammer Park geplante große „Concert 
am Sonnabend, den 3. September, im Café 
Nötzel ſtatifinden. Damit ſchioß der geſchäftliche 


die Kameraden vereinigten ſich nun zu 
einer Trauerfeier für den Fürſten Bismarck. Der 
Herr Vorſitzende erinnerte gerade an die militäriſche 
Seite des großen Charakters des Fürſten Bismarck 
und gab dem Gefühl der Trauer über den Kingang 
des auch um die Armee hochverdienten Mannes Aus- 
druck. Die Anweſenden ehrten das Andenken des 
großen Berſtorbenen durch Erheben von den Plätzen 
und ein ſtilles Glas und fangen darauf ſiehend: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, womit die 
Trauerfeier ihren Abſchluß fand. 


* [@ereitet,} Geſtern Nachmittag zwiſchen 6 und 


7 Uhr ſtürzte ein kleiner Knabe beim Spielen in die 


Radaune in der Nähe der Artillerie-Aaferne. Der des 
Weges daher kommende Kanonier v. Stendrzewski 
vom zweiten Bataillon des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 36 ſprang ſofort dem Kinde nach und es glückte 
ihm, es zu retten. 


„ [Zum Dominiksmarkt] hat auch Chemiſes 
Muſeum und Panoptikum hier Aufſtellung ge- 
nommen. Dafjelbe zeigt namentlich vorzügliche anato- 
miſche Präparate, mechaniſche Originalgruppen in 
Lebensgröße, hiſtoriſche Perſönlichkeiten, verſchiedene 
Menſchenracen, mikroſkopiſches Gethier etc. Der Beſuch 
dürfte daher lehrreich ſein. — Ferner hat Th. Scherffs 
Illuſtonstheater und Panorama Aufſtellung genommen. 
Daſſelbe zeigt u. a.: Undine, die Feengöttin, als 
Verwandlungsilluſion in fünf Zableaug. Im Panorama 
find die neueſten Welt- und Zeitereigni,je zu_ Sehen, 
darunter der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, Capitän 
Dreyfus auf der Teufelsinfel, Zola vor den Pariſer 
Geſchworenen u. a. m. 


[ Bermuthlicher Unglüetsfall.] Aus Neufahrwaſſer 
wurde geſtern hierher gemeldet, daß dort ein Boot an- 
getrieben ſei, in dem ſich nur ein Ofſizierſäbel befunden 
hat, Wie gerüchtweiſe verlautet, befürchtet man, daß 
ein junger Offizier vom 176. Infanterie -Regiment ver- 
unglücht ei. Näheres Darüber war 


Eu 
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0 
handelte ſich aber nur um blinden Lärm. 
» fDiebftahl.] Einem Beſucher des Dominiks 


wurde eine große Kiepe mit Waaren, deren Werth auf 
etwa 200 Mu. geſchätzt wird, von einem Tiſch in der 
Gaſſe „Faulgraben“, wo dieſelbe einſtweilen aufge- 
ſtellt war, geſtohlen. Die Diebe ergriffen mit ihrem 
— das Weite und konnten bisher nicht ermittelt 
Werden. 


re n Zu dem großen Einbruchs 
diebſtahl bei Herrn Uhrmacher Schlacht in Langfuhr 
iſt zu meiden, daß es bisher nur gelungen iſt, eine 
einzige der geſtohlenen Uhren in einem Verſaßzgeſchäft 
aufzoſtöbern und dort einzulöſen. Kuch von den Ein- 
brechern hat man noch keine Spur. 


[Unfall.] Der Knabe Fritz Menkel fiel geſtern 
beim Turn-Unferricht nieder und brach den rechten 
Unterarm. Im Larareth in der Sandgrube wurde dem 
Knaben ärztliche Kilfe zu Theil. 


k. [Meſſerſtecherel.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr 
kam ein Arbeiter vom Altſtädtiſchen Graben durch die 
Näthlergaſſe in die Tiſchlergaſſe hinein, ein offenes 
Meſſer drohend in der Hand haltend. Schutzmann 
Sommer, der ihm nacheilte, verhaftete ihn, da ſich 
herausstellte, daß er und ein anderer Arbeiter den 
Arbeiter Fröhlich durch Meſſer ſtiche am Kalſe nicht un- 
erheblich verwundet halten. 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 3. Aug. Die „Getreuen von Elbing“. 
welche ſich im Jahre 1890 nach der Entlaſſung des 
Fürſten Bismarck als Reichskanzler zuſammenfanden, 
haben als Zeichen der Trauer um den Tod Bismarcks 
eine in Schwarz- und Silberdruck hergeftellte Adreſſe 
nach Friebrichsruh abgeſandt. Die Adreſſe lautet: 
„Den Manen des am 30. Juli 1898 in ſein ewiges 
Vaterland heimgegangenen Erweckers, Begründers 
und erſten Kanzlers des wiedererſtandenen deutſchen 
Reiches, Sr. Durchlaucht weiland des Zürften Otto 
v. Bismarck. Die Getreuen von Elbing.“ 

Chriftburg, 2. Aug. Auf dem Kirchhofe zu Baum; 
garth ſiel bei Gelegenheit eines daſelbſt ftatifindenden 
Begräbniffes nach dem letzten Spatenſtich der Zodten- 
gräber Euch vor der verſammelten Menge um und war 
auf der Stelle todt. Ein Heriſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 

Culmſee, 2. Aug. der 74 Jahre alte, penſtonirte 
Steuerauffeher Baranowsky hat heute Abend Selbſt⸗ 
mord begangen. Er brachte ſich mit einem Revolver 
eine Schuß wunde in die rechte Schläfe bei, wodurch 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

( Stolp, 2. Aug. „Wer Anderen eine Grube 
gräbt, fällt ſelbſt hinein!“ So erging es heute 
vor dem Schöffengericht Herrn Eigenthümer 
Theodor Mietzke in Sageritz. der Herr Amts- 
vorſteher Wenzlaff in Sageritz, ein eifriges Mit- 


glied des Bundes der Landwirthe, erließ auf eine 


Anzeige des Bundesmitgliedes Th. Mieke gegen 
den Vertrauensmann des Bauernpereins 
„Nordost“ einen Strafbefehl wegen Uebertretung 
des § 360 Abſ. 11 des Strafgeſetzbuches, welcher 
groben Unjug und ruheftörenden Lärm betrifft. 
Beklagter verlangte gerihtlihe Entiheidung und 
in der heutigen Schöffen gerichtsſizung wurde 
auf Antrag der Staatsanwaliſchaft der „Nord- 
öſtſer“ von Strafe und Kosten 3 
Dagegen it Kerr Th. Michhe zu den ſämmt⸗ 
lichen Koſten, Zeugengebühren eic. und Aus- 
lagen des Beklagten verurigeilt worden. In der 
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wurde die Feuerwehr" 


Begründung des Urtheils führte der Gerichtshof 
aus. daß der Strafbefehl gegen den Eigenthümer 
Mietzke hätte erlaſſen werden müſſen, da diefer 
der ſchuldige Theil ſei. Der Vertreter der Staats · 
anwaltſchaft kritiſirte in ſeinen Ausführungen 
Iharf, daß der Herr Amisvorfieher nicht die 
Sache reiflich geprüft, bevor er den Strafbefehl 
erlaſſen habe. 

Kllenſtein, 1. Aug. Ein trauriger Fall von But. 
vergiftung iſt hier vorgekommen. Die 17jährige Tochter 
des penfionirten Lehrers Kiſielnichi von hier bekam im 
Geſicht ein kleines Geſchwür, das ſie ausdrückte und 
weiter nicht beachtete. Am Abend begab fie ſich zu 
einem Vergnügen in das Funk'ſche Lokal und machte 
ſich nach der Keimkehr nochmals am Geſchwüre zu 
ſchaffen, das bereits zu ſchmerzen begann, Später 
ſchwoll das Geſicht bedenklich an, fo daß ein Arzt zu 
Rath gezogen werden mußte, welcher Blutvergiftung 
conſtatirte. Leider kam die Hilfe zu ſpät, das blühende 
Mädchen iſt am Sonntag in Folge Butvergiftung ge- 
ftorben, kaum vier Tage nach der Erkrankung. 

Liebemühl, 2. Aug. Die Schüler der letzten Klaſſe 
unferer Volksſchule haben geilerh einen ſchwarzen 
Mitſchüler bekommen. Es iſt dies ein achtjähriger, 
als Begleiter eines vermögenden Kaufmanns aus Süd- 
amerika in unſer Städtchen herübergekommener 
Negernnabe, der nur des Spaniſchen mächtig iſt und 
in der hieſigen Stadtſchule den erſten Unterricht in 
deutſcher Sprache genießen ſoll. 

Friedland a, d. Alle, 1. Aug. Ein hieſiger Fleiſcher ⸗ 
geſelle wollte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende 
machen. Der Strich war aber zu dick, ſo daß die Kehle 
nicht ſtark genug zugeſchnürt wurde. Das heftige 
Röcheln machte andere aufmerkſam und es gelang, den 
Lebensmüden im letzten Augenblick zu retten. 

Sobſens, 2. Aug. Eine ſchrechliche Blukthat 
hat ſich geſtern in dem nahen Dorfe Schönrode 
zugetragen. Einige Schnitter hatten bei einem 
Beſitzer das Nähen des Getreides in Accord 
übernommen und waren hierbei beſchäftigt, als 
einer der Leute, unter der Angabe, er ſei müde, 
ſich auf das Feld niederlegte, um zu ruhen. Als 
derſelbe hierauf von einem feiner Ar beitscollegen 
aufgefordert wurde, die Arbeit fortzuſetzen, ſprang 
der jähjornige Menſch plötzlich auf, ergriff feine 
Semſe und hieb damit auf den anderen ein, 
wobei er dem Unglücklichen mit der Senſe den 
Hals durchſchnitt. (Oſtd. Pr.) 


Vermiſchtes. 

[das unterbrochene Stiergeſecht.] Am 
Sonntag ſollte auf dem Delodrom in Toulon ein 
Stiergefecht ſtattfinden, deſſen Reinerträgniß für 
die Opfer der „Bourgogne“-Kataſtrophe beitimmt 
war. Etwa 4000 Perſonen hatten ſich eingefunden, 
als man erfuhr, daß die beiden Veranſtalter des 
blutigen Schauſpiels Klazraki und Greve mit der 
Kaſſe durchgebrannt feien und die Stierfechter 
ſich weigerten, aufzutreten, da ſie nicht bezahlt 
wurden. Die über dieſe Nachricht erbofte Menge 
zerirümmerte die Stühle, riß die Arena ein und 
ſteckte dieſelbe in Brand, der jedoch bald gelöſcht 
werden konnte. Die Mannſchaft der Panzerſchiffe 
und die Fußtruppen der Garniſon ſtellten hierauf 
die Ordnung wieder her. Ein Schiffslieutenant 
wurde ſchwer verletzt, zwei Derhaftungen vor⸗ 
bechlanchan, 4. Aug. (ret) eine D fich 

auchau, ug. e ne Durchſicht der 
Kaſſendücher der Arankenhafle für Uhrmacher 
und Mechaniker zu Glashütte führte zur Ent⸗ 
deckung eines Sehlbeirages von 1800 Mk. Der 
Kaſſirer Kuhnt if a 

München, 3. Aug. Als heute Nachmittag die 
Feuerwehr zu einem Brande in der Lands- 
angen in einem Haufe dieſer 

junge 


hinab. Zwei blieben ſof odt; der dritte 
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nkirchen, 8. Aug. Der Brand des Deiro- 
leumreſervoirs iſt gelöſcht. 50 000 en 
Petroleum wurden vernichtet. 


Danziger Börfe vom 4. Auguſt. 


Weizen flau loco geſchäftslos. 

Roggen flau und niedriger. Bezahlt if inländiſcher 
Fucht 580 Sr. 120 M — 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt Ft nd. neue Winter- 607 Er. 

5 M per Tonne. — Rübſen unverändert. Inländi⸗ 
ſcher 202, 206 M, m. 100 M per Tonne bez. — 
Raps inländiſcher 190, 198, 200, 203, 208 M, feinſter 
214, 215 M per Tonne gehandell. — Weizenhleie feine 
4,96 Al per 50 Kgr. bez. — Roggenhleie 4,521/, M 
— 8 au: 125 = eh unverändert. 

ontingentirter loco 73, nom., nicht conlingen- 
tirter loco 53,50 M Br. 5; 4 


Central-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 4. Auguſt. 

Bullen 17 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 M, 3. gering 
genährte Bullen 23 M. — Ochſen 4 Stück. 1, voli- 
fleiſchige ausgemäſtete Date höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus · 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 25—26 , 
3. mäßig 3 junge, gut genährte ältere Ochſen 
— Sl, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 16 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
emäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
„ vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
20—21 M, 5. gering genährie Kühe u. Kalben — M. 
Kälber 30 Stück. 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilch · 
Maft) und beſte Saugkälber 35—38 M, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Saugkälber 33—34 M, 3. geringe 
Saugkälber 28-30 M, 4. ältere gering 2 
Kälber (Frefier) — M. Schafe 106 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 25—26 M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 226 Stück. 


1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½½ Jahren 
48A l. en 


M, 2. fleiſchige Schweine 44 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 4041 AR, 
g. ausländiſche Schweine — M. Ziegen — des 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäl . angt 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 3. Auguſt. Wind: W. 
Angekommen: Zoppot (SD.), Scharping, 238 
nd Gunderland, Güter und Kohlen. — Hercules (S.). 
elit, Newcaſtle, Kohlen. 

Geſegelt: Aurora, Thode, Eckernförde, Holz. — Ulk. 
Eülter, Memel, Ballaſt. — Doro (Sp.). Bremer, 
Cübech (via mm). Güter. — Guftav, Schacht. 
Randers, Holz. — Ehriftine, Siebs, Stade Kol. — 
Maria, Wichmann, Randers, Hol. — Maja (S.), 
Blom, Hamburg (via Kopenhagen) Güter. — Centaur 
. na Memel. — Manheim VII. (Rab 
dampfer) na otterdam. 

e 4, KAuguſt. Wind: SW. 

Angekommen! Mercia (GD,), Wiberg, Mibdlesbro, 
Roheijen, 


——— — — E—[öAdG 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Deriag von F. E. Alexander in Danzie 


Bekanntmachung. 


In unſer n iſt heute unter Nr. 1049 einge 
tragen, daß m Kaufmann Albert Emil Theodor Lindenau zu 
Langfubr bei rt für die unter Nr. 1599 des n 
1 hier beſtehende Firma „Richard Ernſt““ Procura 
ertheilt iſt (10 144 

Danzig, den 1. Auauſt 1898. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer ſchmiedeeiſernen Rinne, Geſammtgewicht 
ca. En Kilogr., für die Riejelfelder bei Heubude, ſoll verdungen 
werden 

Zeichnung und 3 liegen im Bureau der Gasanſtalt, 
Zimmer Nr. 3, zur Anſicht au 

gebote mit entiprehender Aufſchrift find bis zum 12. Auguſt 


Jum Dominik! 
Die große Berliner Beißwanrenbude 


Breitgaſſe, vis à vis der Zwirngaſſe, 


bleibt nur 5 Tage sum Berhauf 


und empfiehlt eine Nieſenauswahl feine Sirene . zu 
155 8 Kleidern, zu Röcken per Meter „ iu Beinkleibern 
25 Pf., ie 355 auf Doppelſtoff zu e Di. per 
5 Siu. Gr. Poſten echte Schweizer Gti ereien, die aller- 
Es wie auch 8 pelte, . und 19 en u. 


Nur die Marke „Pfeilring‘“) 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


1 Lanolin- Cream 


und weise achahmungen zurück. 


Dielen Jahres, Dormittags 10 Uhr, dortjelhit einzureichen. — 22 ͤ ——ͤ— ——— Der an wie auch imitirte Re ku. ger 
üll und re ien ſehr billig, 55 Doſten 
Danzig, den 1. Auguſt 1898. (10148 . Zum Dominik vor dem hohen Lore. ee Züll- und 5 d. D Decken mit Band chen wie 
Die Waſſer- Deputation. ; 2 | au 33 2 ad e, Manbidaner, be 
— — ———ͤ— — ͤ 3—ʒœ ͤc5— | — au er, erptce- u. a 5 te au 
; N Wunder über Wunder!!! zu Spottpreiſen! Gr. Poſten Handidhuhe, Tricotagen und 
Bekanntmachun 
9. 8 5 3 Sr noch vieles mehr, wie bekannt zu ir billigen Preiſen. 
Die zum Bau des Empfangsgebäudes auf Hauptbahnhof Danzig Ei N. Die größte Sehenswürdigkeit zum Dominiksmarkt] ochachtungs voll 
erforderlichen Schmiedearbeiten Coos II, als: Anker, B 5 In > 5 unſtreitig die in 


u N. Manne aus Berlin. 


. — meine . zu achten. 


Karthaus. Carthäuser Hof, 


der unierzeihneten Neubau- 


9. Auaufi i 1. Uhr, 4 EL \ 
verwaltung einzureichen, woſelbſt auch die Angebotlsformulare in 3 = 
Empfang genommen werden können, (10088 N 5 j 

Danıis, den 30. Juli 1898. e 5 


ag n gezeigten 
eubau-Dermaltung. E z Hotel u. Reſtaurant mit großem Saal u. Garten, 
8 Bekanntmachung. olosskinder empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 

1 % „ 2 7 i 0 
5 Schier ann e Bulinski ichen Concursſache ſoll Wilhelm, Hulda und Emil Bei größeren Geſellſchaften und 3 ze ar r 
Zei einem verfügbaren Maſſenbeſtande von 1122,23 M find 13 Jahre 3½ Jahre alt, Jahr 5 M. alt, | —.!(qꝙꝓ ꝙ!up ꝛq — x ¾ w' v,ö —— 

tu „ 090,58 M Forderungen ohne Vorrecht. : = 315 Diund . 138 Pfund ſchwer. 75 Pfund ſchwer. 

trasburg Weſtyr., den 1. Auguſt 1898. (10128 = ä I. platz 30 Geld dla riehe Eh 
Der Concursverwalter. 2 25885 = 2 5 Alader dose tee sone og 


erhalten Perſonen jeden Standes zu 4, 5 und 6 Procent 
„lund annehmbare Quartals-Rückzahlungen durch die prot. 


Auf dem Heumarkt. u. conceſſ. Geld-Agentur in Budapeſt, Kecskemeter⸗ 


n „Fels # Reisurmarken erbeten. _ _ done 


#4, N beiter G t d⸗ 
Eröffnung: Freitag, den 5. Auguſt er., bert am Markt gelegenes en 
früh 8 Uhr. 


Täslie neöffnet von trüb 9 Uhr bis Abends 10 Uhr: Oscar Fr öhlich, ı maſſbes Grundſtück, 
Chemise’s in dem ſeit einer Reihe von 


Lang fuhr, Jauptiſtraße 23, Jahren ein Ledergeſchäft betrieben 
eröhles automatiſches]; 


Goerigk, 
Rechtsanwalt —— Notar. 


24 
= 12 8 


50 Mille Cigarren, 

600 Flaſchen Nothwein, 

500 „ füßen u. her- 
ben Ungar⸗ 
wein, 

500 m Cognac, 

200 ” Rum, 


Abendfahrt auf dem Meere 


bei Mondſchein, 


Muſikauartett der Firchow'ſchen Kapelle an Bord, 
am Freitag, den 5. Kuguſt. 
Abfahrt Danis Frauenthor 7½, Weſterplatte 8, Zoppot 8% 


Zoppot, Seeſtraße 11, wird, ſich aber auch zu jedem 
d Geſchäft vorzüglich eignet, 
9 (9722 bin ich Wien rannhettshalber, 


junge Gänſe e 


br Abends, Rückkunft Joppot 10565 Nei bitte Ti. Danzig ca.] 200 „ Süß wein, zun 3 direct an mich wenden. 
I Io as TE an Bord. 12 5 3 wiſſenſchaftliches und Enten, 9961) b 
5 Hühnchen u. Moor-“ Byrtheilhafker Kauf. 


Museum un 


Tauben Mein Grundstück, Billa, Wohn- 


gebäude, Fabrik und 18 Bau- 
Freitag d ſtellen, an der gr. Allee, zwiſchen 


Nach Hela und der Heulboje gemahnt 
ſte (10077 


am Sonnabend, den 6. Auguft, mit dem Salondampfer „Drache“, ſteigern. 
Musikkapelle an Bord, "Ts 


Danzig, den 2. Auguſt 1898. 


abr. Danıig Scausnihor 2, Mefterplaite 2% Sevvot 8, Urbanski, 7 Abe 1000-120 900 % Aua 

Hela 8 Uhr. Fahrpreis M 1,75, Kinder 1 iu verkaufen. (9902 
Reftauration an Bord. Geritspollzieher, 0 E Ferd. Rzekonski 

„Weichſel““ Daniser Dampfihiffahrt- und Geebad- Breitgafie 88. : 9 b — 


Actien-Bejelicaft. (10166 Es laden in Danzig: 


Eine Verkäuferin, 


Iii mit neuen Sehenswürdigkeiten zum ganz und zerlegt, 7 Br 


t t . d 
Nach London: BR Brä — 92 "Danopficum ee empfiehlt billig welche längere Zeit im Spiel⸗ 
Sn Agnes, ca, 11,/14, August. große mechaniſche Figuren, hiſto⸗ Carl Kö Mn waarengeſchäft thätig war, A 


N | NN a 5 — K ri erjönlihheiten etc., uernde Stellung. 
a Sanatorium ‚Ruferheilunfal e 8 u is a = Franz Ehlert, 


X R SS.„Artu *,ca.24./26. August Ganz neu! 3 
Zoppot bei Danzig lin, Mlesanderftrahe 50 
für 


Es laden nach Danzig: Loki u. Siggin, von frifchem Roggen J. Mädchen |. Rachmittagsitelle, 


In London: empfientt  _(ugagjäudiefsgafte ih, Heller, b. Bein, 
. 2 


| Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art. JS,. Swansea: wenn s . r 
Comfortable Einrichtung. 88. Artushof , oa. 12/18. Augu % endeten er Rutidı auf Dam Rafirmeflen | ( meltellos 
Eletriſche Belendtung | ahr x. Von London fällig: |f 1 Ber kei he tus tan e in der et nn —— ET... 
: . SS, „Jenny“. od. 5. August t Nen: . - „Nen! 5 e 
Manges burg den dune in WI Th. Rodenacker. Stene vom griechiſch⸗ türkischen Kriegsſchauplatzt. [ein Ruckiit u in Beese bee Fg 440 act om 
Ä SW. 
Dr. L. Firnhaber. 


. cc . Das Alter ſchünt vor rb nicht. Die wahnfinnige Schön.“ Ferd. Rzekonski, Audolf Mofie, Berli 
Ben im Bärenzwinger 1 Frankfurt am Main. Kmor und Große Allee. (9642 
0 enus, ſowie Baar le . Original-Gruppen in Lebens größe. G Getreidege chäft 
9 erühm Per der Vergangenheit und reßhefe 
iſt mit Gütern von pet Gegen wart. ee Abt 15 1555 ie anatomiſche 72 8 Umfanges in der Pro- 
via Sunderland hier angekommen. 7 llıns nur für Erw Be ämmfliche Bölherracen derſedelſt. Qual., tägl. fr., 1. Fabrikpr. vin: 


E 


ſucht per ſofort oder ſpäter 
Naturwifſenſchaftliche Wachs-Präparate über geſundeauptniederlage Breitgaſſe 1 . einen jungen Mann aus anitän- 


\ be el diger erg R 
bei (1868 und kranke Theile des Menſchen, verichiedener Krankheiten und Trdßoerpflanzen: ler lie mit auter Schul 


j j j i Heilverfahren von Seiten der größten Profeſſoren und Aerste, 5 
Die Kaffeebrennerei mit Dampfbetrieb F. G. Reinhold. Neul Die Fhronoiogte oder Schädellchre. Neu! . di a ehrlin 
5 Stettin-Kopenhagen, * Die erste Hülfe oder Samariterlehre Stück 15.M AR fl. Rabdatz, 9 

nach Profeſſor Dr. Esmarch aus Kiel. Stolp i. Bom., Or. Aukerlir. 43. bei freier Siation. Gründlice 


A. I. Postdampfer,, Titania“, Gämmtliche ausgeſtellte 1 find von den hervorragend eoretiihe und praktiihe Aus- 

Gegründet 1837. Capt. B. Perleberg. en Rünftiern bergeitellt und dürfte die Ausſtellung durch ihre Zu verkaufen . — 5 zugeſicherk. art 03: 

Von Stettin: eihhaltigheit, Elegam und Bielieitigheit wohl als die größte 885 Offerten unter F. 787 an 
Conditorei die Exped. dieier Zig. erbeten, 


ambulante der Gegenwart zu verzeichnen ein. Entree 2 „beide 
Mittwoch een Abtheilungen 30 „ Militär ohne@ arge i0 Aigle: an. Aale N di 90 f 
(flotter Zeichner) 


wird für 1—2 Stunden tägl. ges. 


U 
Inomwraslam. 5371 Offerten unter F. 815 an die 
Bismarck und Windihor pebitton dieler Zeitung erbeten, 


im, Aladberabatich. 431 2 u Reiſender 


arſtellungen, aufgezogen, 
ein Colonilw., Cigarren u. Gpiri- 
in, 2. 80 an bie Grvebition tuofen f. Witpr.u.angr. Diſir ck gel. 


iefer Zeitung erbeten. (1882 . u. 9.81% a.d.Erp.d. Sig. erh, 


„Zum Manöver“. Damen, 


ein: feine Küche zu erlernen 
Fertig gerittenerſchwarfbrauner wüniden, nnen iich meiden 


allach, ohne Abzeichen, 4’ groß. 
Jahre alt lehr aufs ai. — Hötel 10 Nord. 


uflaß, ſehr preiswerth zu ver- 
haufen. Aue: 640115 U alt 
antel, Frauenburg Ditpr, 
Ein Blumentiſch mitſin aeiehten Jahren, mit fänmt- 
2 lihen Gomtoir-Arbeit A 
Springbrunnen re rbeiten vertraut 
su verkauf. Weidengalle 43, 1. Et. Graudenz 
e a Offerten 
t 
fin- u. Verkauf Staat 
von idbef * 


Grundbeſitz Ein junges Mädchen 


fomte Beleihung von aus achtbarer Familie bittet um 


Hy po thek en eine Stellung als Reiſebegleiterin 


am liebſten bei einer alten Dame. 
und Ble von 


Baugeld ern Gelällige Offerten unter 3. 816 


an die Exped. dieſer Zeitung erb. 
vermittelt (59 5 1. Oktober wird unter 


eitung der Hausfrau auf Gut in 
in ih täslic bereit, 5000 Fig., 1a e Monopol- in gauner Wilhelm Werner, 


Poſen eine evangeliſche (10065 
Auernhammer ie Re Wirthin oder 
i IE ’ 0 reid. Grundftücs- 

. . 5 bPrediger zu Gt. N Vermittler verbet tarator, Mirth a tsfräulein 
D 12 Rominter Heide = __Johannisgaffe 37 2 555 85 80 — — 8 29 — 400 F. 285 Aa am > 8 Has 0 Smeigen d» 
| f - ee 1 3 antihe Uhr in Nußbaum: Landwirthſchaft völlig vertraut ii 

und ihre Umgebung. Bründl. S5 M werden zur neu. 34 Pia Zu gr. Oberhof aus 


fd. zu gr. Oberbett aus- Halten. die 36 Stücke ſpielt, und u. eimas Handarbeit übernimmt, 
(monatl, 8 Std.) f. 3 MA ertheiſt. J. gelle a 2 Grundſtücke zu reich. VieleAnerkenn. Verpack.um- 


88 22 8 
Gegründet 1837. ö 


— 1 Tu 


nebit 


Garten, 
blühendes Geſchäft. 
Näheres bei C. Walergg 


A. Zuntz sel. Wwe. 


Königl. Hoflieferant. 
Bonn a. Rh. Berlin. Hamburg. 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannten 


Gebrannten Kaffees 


in Preislagen von M 1,50; 1.60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,— 
pr. ½ Ko, und Packungen von ½ und 14 Ko., 


Wichtig für Hausfrauen! 


Saccharin 
350 mal so süss wie bester Raffinadezucker. 


Gesündestesu.billigstesVersässungsmittel £. Küchen. Hans, 


2 

3 

nie 3 
usgezeichnet > 

8 

3 


2 ac N 
Dauer der hr Nash 14Stunden. 
Bud. Ohrist, 2 


in Stett 
D. „Mercarins“, 
Capt. J. Mink, 


von Amſterdam mit Gütern ein- 
getroffen, löſcht am Pockhof. 


Ferdinand Prowe. 


Zur Annahme von 


nn Confirmanden bin ich in 
Hamburger Mischung. 24. m1,40 or. Uke. IIben Vormittags ſtunden 


Berliner Mischung . . u 1, 20 pr. ½ Ko. bereit. 07 


in Packeten von ! und ½ Ko Steng el, 
Seh an Sl. Kr 


zumVersüssen von Compot,Dunstobst, Obstmus, Frucht - 
säften und allen anderen süssen Speisen und Getränken, 


Leichte Anwendung mittels Tropfflaschen, 


Sonderpackungen für kleine und grosse Tropfflaschen: 

a) Röhrchen v. 2¼ gr = 1Ko, best. Raffinadezuckers, 
Preis nur 30 Pf. statt 50 Pfennige, 

b) LE = Ko. best. Raffinadezuckers, 
Preis nur A. 1.3 5.— 


daber Grosse 5 rer 


Zu haben in den meisten Drogenhandlu 
gere und Kolonial alwan; enhandlungen, Muster. 
brauchsanweisungen, Kochrezepte u. s, w. eben- 
3 kostenlos erhältlich und durch den Vertreter: 
Alb. Rob. Wolff, Heilige Geistgasse 94 in Danzig. 


eee νν%tlda se 
Ver Jagsbuchlandlung von A. W. Kafomanı 3 Wesel ich Montag, den A 15 00 oldefenfapitalien 


em Rejervefonds, 28 1 855 
0 5 „mit füllkräftig und haltbar sin 
in Danzig. ’ N Baugelder Gustav Lustig 


Auguſt, mit den Mädchen 1 200 1. Debinsunaen offerirt echt ohinesloohe 
8 wu beginnen. Zur Annahme 20 2 


„ 


2 


2 
2 
3 


Niederlage in Danzig bei: l 

G. Mix; A. Fast; F. Groth; Willy Kraatz; 
Carl Köhn; A, Lindemann; Max Lindenblat; 
Paul Machwitz; W. Machwitz: Otto Pegel; 
Alfred Post; Schneider & Co.; Rich. Utz. 


ee 


5 used, 
ulterricht 


Unvergleichlich T% 


In meinem Verlage erschien soeben: 


Geh. 300 M. Freundlihes Weſen 


Mit 7 Illustrationen aus Rominten und dem Jarkethal, Off. u. F. 811 f. d. 8 Itg. erb. 4 T geſu 7 Offerten unter A sonst. Versand nur allein von der 3 . auptbed.. ehenio enn in 
dem Bildnisse unseres Kaisers in 1 sowie = :10,20 lag. _3oppot_erbet,| MM Sattiodornfabrik m. elektr. Betrieb , Ti verhauf, Hintergalie @2, | Zr, 2 4 8 k a 
einer Orientirungskarte —— 5 andlungsmethot 3um Färben u N Gustav Lustig, Berlin 3 Bauſtellen . 


von age d. octor Bödik 12 2250 SE er n 8., Prinzonatr. 46. ars in Sod-Glich, an Lanner. 5 195 md 9.810 4 f 
Dr. K. Fd. Schmidt-Loetzen. „Waſterluat“, — 780 und [Fcuffer Wiolkeret7032. Pamm 18 And an verhaufen,. Gonchmiets „ — 
Preis S0 4 eee e ELSE. 20, Bil eepnüler don Garten: 
N “ 1 - nußung des a 44 
— a par F ie g 


e, und 1 
3 . Fern ener. Feng ar e BR zeln ſin allen nur denkbaren Sorten, ee 4 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Münfter (Meitf, 2 ngenſtraße 30. e 
Nr Cr ® | Reufler Meiers lb mann 


Otto Richardi, schaftl. Wohnung v. 6—7 Zimm. 
Joi e. maul Aunte, Danzig, Hirche. 2. N Baugemwerksmeilter, u. Zubehör ee 
e. JU. Breiskourant grat, u. franco Sangfuhr, Kauptſtraße 88. Veranda v. 1. Okt. er. ab z. v. 


